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; durch den 


0 gebracht koſtet das Blatt 40 


5 Kaiſer Wilhelm in Reval. 


. Alle politiſchen Kreiſe lenken heute die 
Slide nach Reval, wo Kaiſer Wilhelm als 
aſt des Kaiſers Nikolaus eintrifft, und mit 
echt wird dieſe Kaiſer⸗Zuſammenkunft als 
em Ereigniß erſten Ranges bezeichnet, als 
neuer Beweis für die Erhaltung des allgemei- 
nien Friedens. Die Petersburger „Nowoſti“ 
der Kaiſerzuſammenkunft in Reval 
deinen umfangreichen Leitartikel. Das Blatt 
47 ſeht in der Zuſammenkunft ein politiſches Er⸗ 
eigniß erſten Ranges und eine ſehr erfreuliche 
Tbhatſache, die bezeuge, daß die guten Be⸗ 
diehungen zwiſchen den beiden Mächten, die 
um Laufe der Regierung Wilhelms II. jo 
glücklich geſchaffen ſeien, eine neue Feſtigung 
zum Wohle der beiden Nachbarländer erhalten. 
Das Blatt äußert ſich ferner über den Zoll⸗ 
tarif und die Frage des Handelsvertrages und 
hofft, daß zwiſchen den deutſchen und ruſſiſchen 
Staatsmännern in Reval ein Meinungsaus⸗ 
auſch über dieſe Fragen ſtattfinden und da 
Fpeoſitive Ergebniſſe erzielt werden würden. Der 
| Artitel betont zum Schluß die große Bedeu⸗ 
ung der Revaler Kaiſerzuſammenkunft für 


wi 


E 
. ‚dal ein. 
Fambsdorff, der Gouverneur von Eſtland, der 
8 Kammerherr Bellegarde, die Generalität, ſowie 
die Spitzen der Staats- und Stadtbehörden 
erwarteten den Monarchen an dem mit Guir⸗ 
landen und ruſſiſchen Fahnen reich geſchmückten 
Anlegeplatz. Der Bürgermeiſter überreichte 
auf einer koſtbaren Schüſſel Brod und Salz. 
Ver Zar ſchritt die Ehrenwache ab und nahm 
die Parade ab. Hierauf fuhr der Zar durch 
e herrlich geſchmückten und mit Tauſenden 
don nah und fern herbeigeſtrömten Menſchen 
gefüllten Straßen der Stadt, überall 
1 Bar der Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Der 
Jar beſichtigte ſodann die ruſſiſche Kathedrale, 
der ein feierlicher Gottesdienſt ſtattfand, 
Eingangsportal von der Geiſtlichkeit mit 
Erzprieſter an der Spitze begrüßt. Hier⸗ 
f begab ſich der Monarch in das Gouverne⸗ 
utsgebäude, woſelbſt die Vorſtellung der 
hörden erfolgte, und von hier in den Dom, 
M deſſen Portal der Generalſuperintendent 
die evangeliſche Geiſtlichkeit den Zar em⸗ 
Später beſuchte der Zar das Haus 
tländiſchen Ritterſchaft, s Ruſſalka⸗ 
al, das Haus Peters des Großen und 
neuen Revaler Marineklub. Von hier be⸗ 
ich der Zar in das Palais, wo der Män⸗ 
ſangverein „Liedertafel“, der Eſtländiſche 
gverein, deſſen Damen in eſtländiſcher 
erſchienen waren, und der ruſſiſche Ge⸗ 
in ein Ständchen darbrachten, wofür 
be- piederbolt dankte. Gegen 6 Uhr 
| — 11 kehrte der Zar an Bi 
Standart“ zurück, woſelbſt Diner ; 
U dem außer den Kommandanten der ruſſi⸗ 
en Schiffe auch der deutſche Marineattachee, 
eiherr v. Schimmelmann, geladen war. 
Ku Der Kaiſer wird bei ſeiner Anweſenheit 
Dar der Rhede in 
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\ der ruſſiſchen Marine ein Geſchenk zu 


eichen. 


. r der 


15 


ruſſiſchen Marine widmen wird. 
due Geſchent iſt nach Angaben des Kaiſers 
h Er 8 Silber gearbeitet, mit reichen Ziſelirungen 
5 eſchmückt und mit einer entſprechenden Wid- 
B g verſehen. — Die Ankunft Kaiſer Wil- 
8 dns vor Reval erfolgte heute Vormittag 
Unter Uhr. Die Manöver gehen heute Nacht 
N guter Mitwirkung von Scheinwerfern vor ſich. 
f int iſt nicht unmöglich, daß der Kaiſer vielleicht 
Kongnito an Land gehen wird. Der deutſche 
AR nſul trifft für dieſen Fall die erforderlichen 


 —ereitungen. 
— 


Die Deutſchen in Rußland. 5 


ag Die Kaiſerfahrt nach Rußland berührt ein 
Zeuge früheſter Kulturarbeit 

Die baltiſche Küſte war eines 
f 1160 ſten Arbeitsfelder deutſchen Fleißes. Um 
0 ſiedelten ſich zuerſt an der Mündung der 


achbars kinder. 


| - Peininat - Roman von Irene von Hellmuth. 
Er j Nahdrud verboten.) 


fein. Und* 


1? 8 ſie beſaßen, reichte gerade zum 
ie 


eger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


zugspreis: vierteljährlich in Stettin 1 , auf den deutſchen 
Voſtanſtalten 1 % 10 Wee ins Haus 


eigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 &. 


5 wendig brauchte, 


Reval auch Gelegenheit neh⸗ 


An Bord der „Hohenzollern“ be⸗ 
— 4 0 
ladet ſich ein prachtvoller Pokal, welchen der 


Düna deutſche Kaufleute, Prieſter und Ritter 


an. Im Jahre 1202 gründeten ſie das alte 
Riga. Dieſer erſten folgten zahlreiche deutſche 


Koloniſten und die deutſche Einwanderung ge— 
wann für Rußland die höchſte Bedeutung, da 
ſie ihm die wichtigſten Elemente für ſeine Kul⸗ 
tur lieferte. Wir entnehmen den Mittheilun⸗ 
gen des Allg. Deutſchen Schulvereins eine 
knappe Ueberſicht über die Geſchichte und den 
heutigen Stand der deutſchen Siedelungen in 
Rußland. Der Orden der Schwertritter 
breitete von der unteren Düna aus mit dem 
Chriſtenthum auch die Herrſchaft des Deutſch⸗ 
thums über die Oſtſeeprovinzen aus. Kur⸗ 
land, Livland und Eſthland nahm er vom 
deutſchen Kaiſer zum Lehen an. Aber mit 
Iwan dem Schrecklichen war dieſes Gebiet be⸗ 
ſtändig von Kämpfen zwiſchen Ruſſen, Schwe⸗ 
den und Polen erfüllt, bis es ganz unter ruſ⸗ 
ſiſche Herrſchaft kam. Das Deutſchthum ließ 
man zunächſt gewähren, da man es noth⸗ 
N um: den Slavenreich die 
Kultur des Weſtens zuzuführen. 
drückung der Deutſchen iſt weit jüngeren 
Datums. Lange Zeit noch ſuchte man es zu 
mehren und ſtärken. In der zweiten Hälfte 
des 18. und noch im 19. Jahrhundert zog man 
deutſche Siedler in Menge nach Rußland. 
Namentlich eröffnete Katharina II. dieſen 
ganz neue Gebiete für die Erfüllung ihrer 
Kulturmiſſion. Vor allem ſetzte ſie ſeit 1763 
die deutſche Beſiedelung der Wolgaſteppe ins 
Werk. 1765 wurde die Herrenhuter Gemeinde 
Sarepta gegründet, 1768 entſtanden die 
ſchwäbiſchen und mitteldeutſchen Wolgakola— 
nien, 1783 ſiedelten ſich preußiſche Menoniten 
an Jekaterinoslaw an und 1804 gründeten 
andere Menoniten nicht weniger als 88 Dörfer 
in Taurien. Es folgten deutſche Anſiedelun— 
gen in der Krim, in Beſſarabien und durch 
das ganze ſüdliche Rußland bis hinüber in 
den Kaukaſus, wo bei Tiflis die äußerſten 
deutſchen Siedelungen ſich finden. Die meiften 
Deutſchen ſitzen jedoch nach der deutſchen 
Grenze hin. Bei den Deutſchen der Oſtſee— 
provinzen iſt die Ruſſifizirung am rückſichts⸗ 
lojejten an ihr Werk gegangen. Wenn nun 
auch Rußland durch ſeine Politik der Unter- 
drückung vor allem ſich ſelbſt ſchadet, indem es 
die Fortführung der Miſſion, zu der es ſelber 
einſt die Deutſchen rief, unmöglich macht, jo 
kann es doch auch uns nicht gleichgültig ſein 
zu ſehen, wie man einen uns ſo nahe ver: 
wandten Stamm, wie den der Balten, mit 
Gewalt unterdrückt. Dank der ruſſiſchen Zen⸗ 
ſur ſind wir über die Einzelheiten dieſes Ver⸗ 
gewaltigungsprozeſſes dürftig genug unter— 
richtet; aber Vorgänge, wie die Umwandlung 
der alten ruhmvpollen deutſchen Iiniverſität 
Dorpat in eine ruſſiſche Univerſität Jurjew 
ſprechen eine deutliche Sprache. Wie ſtark zur 
Zeit das Deutſchthum in Rußland iſt, zeigen 
ei n pgar Zahlen, die zwar auf Zählungen aus 
en Jahr 1897 beruhen, im Wejentlichen aber 
Huch noch heute den Thatsachen entsprechen 
= anach beträgt die Zahl der Deutſchen in den 
Oſtſeeprovinzen (Kurland, Livland, Eſthland 
und Ingermanland einſchließlich Petersburg) 


Die Unter 


283.000, d. h. 6½ v. H. der Bevölkerung, in 


ruſſiſch Polen 500000, d. h. 514 v. H. der Be⸗ 
völkerung. Im übrigen Rußland ſitzen etwa 
600000 Deutſche, davon 200000 im Gonver- 
nement Samara, 180 000 in Saratow, 135 00) 
in Cherſon und 101.000 in Taurien. Relativ 
am ſtärkſten iſt die deutſche Stadtbevölkerung, 
namentlich im Weſten. So ſitzen in Peters 
burg 63 000, in Riga 102 000, in Mitau 16000, 
in Dorpat 15 000, in Pernau 3400, in Reval 
13000; das bedeutet, in derſelben Reihenfolge 
gezählt: 5, 36, 51, 35, 26, 25 v. H. der ganzen 
Einwohnerſchaft. Um das Stärkeverhältniß 
der, deutſchen Einwohner in einigen ſonſtigen 
Städten anzugeben, ſei geſagt, daß ſie in 
Warſchau 3 v. H. der Bewohner ſtellen mit 
insgeſamt 15000 Köpfen, in Lodz 35 v. H. mit 
110 000, in Moskau 3 v. H. mit 30000, in 
Odeſſa 3½ b. H. mit 12000 und in Kiew 
3 v. H. mit 7000 Köpfen. Iusgeſamt wohnen 
in Rußland, ungerechnet der meiſt deutſch 
ſprechenden Juden 2 Millionen Deutſche. Es 
lohnt ſich ſchon, auf deren Wohl und Wehe ein 
Augenmerk zu haben. 


das auf dem Tiſche lag. Sie hatte heute 
Nacht darin zu leſen verſucht, aber es ging 
en Auch jetzt blätterte ſie zerſtreut darin 
herum. 


ch zu 
Bleich 


daß er ſich zum Ausgehen fertig machte, da gen. 


packte ſie eine namenloſe Angſt. 


„Sigmund,“ das klang ſo flehend, wie nur 
eine Mutter bitten kann, 


Ich bitte Dich, was ſoll daraus werden? 
reibſt Dich auf 
läſſigſt i Deine 


| 


j ten, tat „Du willſt ſchon Mutter, e 2 : 
wieder fort? Hältſt Du es gar nicht mehr unverdroſſenen Arbeit Vergeſſen zu ſuchen. keine Ahnung, wie hoch ſich meine Verluſte be- 
aus bei mir? Ich vergehe vor Sorge, wenn Alles ſoll von heute an anders werden, und liefen.“ 

Du mich wieder die ganze Nacht allein läßt! ich hoffe, 


Präſident Steijn, | 
der gegenwärtig in Holland weilt, iſt dort 
Gegenſtand des lebhafteſten Intereſſes. Es 
dürfte wohl willkommen ſein, etwas über 
deſſen Perſönlichkeit und Lebensgang zu hören. 
Martinus Theunis Steijn iſt am 2. Oktober 
1857 in Winburg geboren; er iſt alſo faſt fünf⸗ 
undvierzig Jahre alt. Sein Vater war Stell- 
macher ſeines Zeichens und zugleich Farmer; 
obwohl er keine gute Erziehung genoſſen hatte, 
war er unter den Burghers ſehr geachtet und 
hatte eine Zeitlang im Volksraad geſeſſen, und 
er war auch mit dem erſten Präſidenten des 
Oranje⸗Freiſtaates, John Brand, eng be 
freundet. Steijns Mutter ſtammte aus der 
Familie Weſſels, die in der Geſchichte des Frei⸗ 
ſtaates eine große Rolle ſpielt. „Ihr ſeid freie 


Männer,“ pflegte ſie gewöhnlich zu ſagen: 
„verſuchet, frei zu bleiben.“ Die Welt iſt 


Zeuge von den übermenſchlichen Anſtrengun⸗ 
gen geweſen, die der Präſident Steijn gemacht 
hat, dieſen Worten ſeiner Mutter zu gehorchen. 
. Steijn hat das Grey College in Bloem⸗ 
fontein beſucht, die beſte Erziehungsanſtalt 
Südafrikas, in der Engländer und Holländer 
neben einander unterrichtet wurden. Nach⸗ 
dem er das College verlaſſen hatte, arbeitete er 
einige Jahre auf ſeines Vaters Farm; er lernte 
reiten und war bald ein tüchtiger Schütze. Es 
ſchien damals, als ob ſein Daſein ruhig dahin⸗ 
fließen ſollte. Aber einem Beamten des Dber- 
gerichts, der zum Beſuch des alten Steijn ge- 
kommen war, fiel die Intelligenz des jungen 
Mannes auf. Die Folge war, daß der Neun⸗ 
zehnjährige nach England und Holland kam, 
um die Rechte zu ſtudiren. Er blieb ſechs 
Jahre in Europa und kehrte 1882 als Rechts⸗ 
anwalt nach Afrika zurück. Sechs Jahre lang 
war er in Bloemfontein mit Erfolg thätig. 
Dann wurde er zum erſten Beiſitzer und nach 
weiteren ſechs Jahren nach dem Jameſon-Ein⸗ 
fall mit erdrückender Mehrheit zum Präſiden⸗ 
ten des Oranje-Freiſtaats gewählt. Stein 
traf ſeine ſpätere Frau, als, ſie als zwölf⸗ 
jähriges Mädchen auf demſelben Schiff nach 
England fuhr. Der neunzehnjährige Jüng⸗ 
ling und das zwölfjährige Mädchen wurden 
ſchnell befreundet. Bei ſeiner Rückkehr nach 
Südafrika wurde er bei einer Geſellſchaft einer 
ſchönen jungen Dame vorgeſtellt, in der er 
ſchnell ſeine kleine Gefährtin an Bord erkannte. 
Er hielt um ſie an und wurde angenommen, 
aber ſeine Verhältniſſe waren nicht geſichert 
genug, um ſie gleich zu heirathen. Er machte 
damals viele Rundreiſen, und täglich ver⸗ 
mittelte ein beiderſeitiger Freund ſeine Briefe 
an ſeine Braut. Erſt im Laufe der Zeit konnte 
das Paar heirathen ... Steijn hat viel Sinn 
für Humor, und es wird auch manche Bemer⸗ 
kung von ihm erzählt, die ſeinen Sarkasmus 


beweiſt. So ſagte er einmal zu einem Eng: 
länder: „Ihre berittene Infanterie iſt gut 


zum Schrittreiten; aber wenn ſie zu galoppi⸗ 
ren anfangen, dann haben ſie nur die eine 
Sorge, wie ſie ihre Hüte aufbehalten.“ Steijn 
ſelbſt erzählte von einem merkwürdigen 
Zwiſchenfall, den er auf dem Felde von 
Magersfontein erlebte. Drei Tage nach der 
Schlacht wanderte er über das Feld und fand 
einen Gordon-Hochländer, der augenſcheinlich 
ſein Bein verband. Er näherte ſich und ſah, 
daß beide Beine durchſchoſſen waren und der 
Hochländer die Wunden mit jenem Feldver- 
band verband. Er fragte den Soldaten, ob er 
ihm helfen könne, erhielt aber keine Antwort. 
Da ſah er den Mann näher an und fand zu 
ſeinem Schrecken, daß er todt war. Während 
er mit dem Verband beſchäftigt war, hatte eine 
Kugel ſeine Schläfe durchſchoſſen und den jo« 
fortigen Tod herbeigeführt. .. Bei einer Ge 
ſellſchaft in Bloemfontein ſprach man über 
eine Heirath, und jemand wunderte ſich, daß 
die Dame einen Mann heirathen konnte, 
deſſen Vater Maurer wäre. „Warum nicht“, 
ſagte Steijn ruhig. „Mein Vater war Stell- 
macher; er hat ſehr gute Wagen gemacht, wie 
man mir erzählt hat.“ 
= ger nr 
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Auſtraliens Nothlage. 

— Aus Melbourne wird uns von einem 
Mitarbeiter geſchrieben: Die Landesbewe⸗ 
gung, gerichtet auf eine durchgreifende Ein- 
ſchränkung des parlamentariſchen und des 


eitung.; 


I 


Donnerſtag, 7. Auguſt. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41 —42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube, 


Invalidendauk. 
Elberfeld W Thienes. 5 : 
Hamburg Wiiam Wilkens. In Berlin, Hamb 
furt a. 


Verwaltungs⸗Apparates im Staate Viktoria, 
darf ihren erſten Erfolg verzeichnen. Das 
Miniſterium wollte oder konnte nicht ge⸗ 
nügend Farbe bekennen, da ſein extrem⸗radi⸗ 
kaler Anhang einer Einſchränkung der Wahl⸗ 
ſitze mißtrauiſch gegenüberſtand, und iſt in 
Folge geſtürzt worden. Das neue Kabinet hat 
ſich verpflichtet, das Programm der Reform- 
partei unter gewiſſen Modifakationen zu 
acceptiren und verſpricht die Einbringung 
eines Geſetzentwurfes, auf Grund deſſen die 
Zahl der Parlamentsmitglieder um ein Drit⸗ 
tel, d. h. auf 56, die der Miniſter von 9 auf 
7 herabgeſetzt werden ſoll. Ob es hiermit ein 
Ende haben, oder ob die Erſparniß ſich auf eine 
Beſchneidung des ganz unvergältnißmäßig 
ſtarken und überhoch ſalirirten Beamtenheeres 
erſtrecken wird, bleibt abzuwarten; keinesfalls 
iſt die Aufgabe eine leichte und wird ſelbſt im 
günſtigſten Falle ſich nur ſchrittweiſe durch⸗ 
führen laſſen. Eine weit billigere Regierungs⸗ 
verwaltung der. Einzeljtaaten iſt unzweifelhaft 
eine Lebensfrage geworden, umſomehr, als 
gegenüber den ſtärker und ſtärker auftretenden 
Forderungen der Bundesregierung die Steuer⸗ 
kraft des Landes ihre Elaſtizitätsgrenze er⸗ 
reicht zu haben ſcheint, und aus den Schatz⸗ 
kammern ſämtlicher Kolonien, ausgenommen 
Weſt⸗Auſtralien, das Schreckwort Defizit in un⸗ 
heimlichem Chor erſchallt. Die Verzinſung der 


enormen Schuldenlaſt von nahezu fünf 
Milliarden Mark durch nur vier Millionen 
Einwohner, die überaus ſchweren Verluſte, 


herbeigeführt durch jahrelange Dürre, welche 
allein im Schafreichthum einen. Ausfall von 
ca. 40 Millionen Stück herbeigeführt hat, die 
ſtationär verharrende Goldproduktion, die 
Unſicherheit im Handel und Induſtrie, verur⸗ 
ſacht durch die ſeit faͤſt einem Jahre währende 
Ummodellirung des von der Bundesregierung 
eingebrachten Zolltarifgeſetzes, die ſozialiſtiſche 
Erperimental-Politik, welche neben manchen 
wichtigen Reformen viel Unheil verurſacht, all' 
dieſe ſtörenden Faktoren mahnen zur Vorſicht, 
und ſollten unſeren Staatsmännern — wenn 
wir ſolche hätten — die Augen öffnen. Die 
hohe Produktionskraft des Landes unter 


einigermaßen günſtigen Wetterbedingungen 


darf gerne zugegeben werden; ein kräftiger 
Regen läßt hier zu Lande, wie vielleicht nir⸗ 
gends anderswo, Wunder ſchaffen und Man⸗ 
gel in Ueberfluß verwandeln, aber trotzdem 
bleibt die Situation eine ernſte. Statt einer 
Zunahme der ſo überaus ſchwachen Bevölke⸗ 
rung erleben wir ſeit Monaten das Schauſpiel 
einer ſtetig wachſenden Auswanderung nach 
Südafrika, ſtatt alles aufzubieten, aus allen 
Theilen der Erde kräftige Arme heranzulocken 
zur Mitarbeit an der Hebung des natürlichen 
Reichthums, beginnt der Bund ſeine legis⸗ 
latoriſche Thätigkeit mit einem Einwande⸗ 
rungsgeſetz, welches den ureigenen Zweck ver⸗ 
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bereits im Jahre 1773 durch den damaligen 
Kurfürſten von Köln und Fürſtbiſchof von 
Münſter, Maximilian Friedrich Graf von 
Königseck-Rothenfels. — Die Feier der Ent⸗ 
hüllung des Kaiſerin Friedrich⸗Denkmals im 
Kurparke zu Homburg v. d. H. iſt laut einer 


von dem Kaiſer aus Kriel beim Denkmals⸗ 
komitee eingegangenen telegraphiſchen Ordre 


auf Dienſtag, 19. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
feſtgeſetzt worden. Auf Befehl des Kaiſers 
wird die Feier der Enthüllung des erſten Denk⸗ 
mals ſeiner Mutter ſich beſonders feſtlich ge⸗ 
ſtalten. Außer dem kaiſerlichen Paare werden 
ſämtliche Mitglieder des königlichen Hauſes 
der Feier beiwohnen. — Dem Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Dümmler, der als Vor⸗ 
ſitzender der Zentraldirektion der Monumenta 
Germaniae historica dem Reſſort des 
Reichsamt des Innern angehört, iſt von dem 
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky zu ſeinem 
50 jährigen Doktor⸗Jubiläum ein warmes 
Glückwunſchſchreiben zugegangen, welches die 
Verdienſte würdigt, die ſich Geheimrath 
Dümmler um das große vaterländiſche Unter⸗ 
nehmen in den 14 Jahren, ſeit er an deſſen 
Spitze ſteht, erworben hat, und dem Wunſche 
Ausdruck giebt, daß ihm noch lange die bis- 
herige Kraft und Arbeitsfreudigkeit erhalten 
bleiben möge. — Die Verlobung des Herzogs 
Siegfried in Baiern mit der Erzherzogin 
Maria Annunzigta von Oeſterreich wurde 
heute in beiderſeitigem Einverſtändniß gelöſt. 
— Die verſtorbene Herzogin⸗-Wittwe von An⸗ 
halt-⸗Bernburg hat in ihrem Teſtamente der 
Stadt Ballenſtedt 10000 Mk. und die Schloß⸗ 
bibliothek, die etwa 40000 Bände umfaßt, ver⸗ 
macht. Aus Anlaß dieſer Bekanntgebung war 
geſtern gegen Abend eine Stadtverordneten- 
ſitzung anberaumt. — In dem alten Hauſe 
Croy iſt es nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zu 
einer Familienſtreitigkeit gekommen, die dahin 
geführt hat, daß der Herzog Karl von Croy⸗ 
Dülmen in Dülmen gegen die Söhne des 
verſtorbenen Prinzen Alfred Emanuel von 
Croy, Leopold Gerhard Alfred Emanuel Maria 
und Reginald Karl Alfred Arthur, mit der 
Behauptung klagt, daß ſie nicht erbfolgeberech⸗ 
tigt in das dem Herzoglichen Hauſe von Croy 
als Standesherrſchaft verbliebene Amt Dül⸗ 
men und daher nicht befugt ſeien, ſich als 
Prinzen von Croy und als Agnaten des früher 
reichsunmittelbaren, jetzt der Krone Preußens 
ſtandesherrlich untergeordneten Herzoglichen 
Hauſes zu bezeichnen. — Am hundertſten Ge⸗ 
burtstag Nikolaus Lenaus (13. Auguſt) wird 
in Heidelberg an dem Hauſe Nr. 146 der 
Hauptſtraße, in dem der Dichter vom Novem⸗ 
ber 1831 bis März 1832 wohnte, um an der 
Univerjität ſeine mediziniſchen Studien zu 
Ende zu führen und zu promoviren, eine Ge⸗ 
denktafel angebracht werden. — Zum achtzig 


ſten Geburtstage Virchows erging an die 
Freunde und Schüler Virchows die Aufforde⸗ 
rung, ihrer Verehrung durch eine neue Bei- 
ſteuer zur Rudolf Virchow ⸗Stiftung Ausdruck 
zu geben. Die Virchow ⸗Stiftung wurde zum 
ſiebzigſten Geburtstage des Gelehrten begrün⸗ 
det. Ihr Ertrag wird zur Förderung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Unternehmungen aus dem Bereiche 
des Arbeitsgebietes Virchows verwendet. Die 
neue Sammlung hat 53 600 Mark ergeben. 
Das Kapital der Virchow ⸗Stiftung beläuft 
ſich jetzt auf 150000 Mk. — Gerhart Haupt- 
mann trägt ſich mit dem Plane, in Schreiber- 
hau ein Nationaltheater zu gründen, worin 
während der Hochſaiſon 15 bis 20 Vorſtellun⸗ 
gen gegeben würden — ähnlich wie in Bay⸗ 
reuth. — Der Delegirtentag des baieriſchen 
Lehrervereins beſchloß fait einſtimmig den An— 
ſchluß „an den deutſchen Lohrerverein unter 
ſelbſtſtändiger Beibehaltung des Waiſenſtifts. 
— Eine Beſchränkung event. ein gänzliches 
Verbot des Straßenhandels mit Speiſe⸗Eis 
hat aus ſanitären Gründen die Berliner Kon. 
ditoren- und Pfefferküchler⸗Innung beim Po⸗ 
lizeipräſidium beantragt. In der Eingabe 
wird beſonderes Gewicht darauf gelegt, daß 
das auf der Straße verkaufte Speiſe⸗Eis 
hauptſächlich von Schulkindern und jugend. 


folgt, durch gradezu kindiſche Prüfung in der 
Kenntniß der engliſchen Sprache jedem Nicht⸗ 
briten die Niederlaſſung zu erſchweren, wenn 
nicht unmöglich zu machen. Wurden doch 
kürzlich eine Anzahl vermögender griechiſcher 
Familien, welche nach Auſtralien kamen, um 
Ländereien zu erwerben und zu bebauen, wie 
gemeine Verbrecher tagelang eingepfercht ge⸗ 
halten, und um ein weiteres Beiſpiel heraus⸗ 
zugreifen, zwei deutſche — „blinde Paſſagiere“, 


aus Indien kommend — während der Zeit des 
Schiffsaufenthaltes in Freemantle, und dann 
wieder in Adelaide, an einen Schiffspfoſten ge⸗ 
eine heimliche Landung, welche 
zuge⸗ 


bunden, um eine he 
dem Kapitän eine ſchwere Geldſtrafe 
zogen hätte zu verhindern 


Aus ven Reiche. 
Der Kaiſer hat, wie die „Germ.“ meldet, 
dem an ihn gerichteten Geſuch, der Univerſität 
Münſter ſeinen Namen beizulegen, nicht ent⸗ 
ſprochen. Das genannte Blatt fügt hinzu: 
Bekanntlich tragen die Univerſitäten in der 
Regel den Namen ihrer Stifter. Bei der 
Univerſität in Münſter handelt es ſich aber 
nicht um eine Neuſtiftung, ſondern um die 
Wiederherſtellung zweier Fakultäten, der 
juriſtiſchen und der mediziniſchen, die im An⸗ 
fange des vorigen Jahrhunderts nach Bonn 
verlegt wurden. Geſtiftet wurde die Univer⸗ 
ſität zu Münſter mit ihren vier Fakultäten 


— 


und daß dadurch ſchon vielfach Magen-Erkran⸗ 
kungen herbeigeführt worden ſind. 


ſtets den Beſcheid geben, Du ſeieſt nicht wohl. 
Siehſt Du denn nicht ein, daß es ſo nicht 
weitergehen kann? Sigmund, mein Sohn, 
habe ich das um Dich verdient, daß mir auf 
meine alten Tage die letzte Stütze genommen 
wird? Auf Dich hoffte ich, auf Dich allein! 
Und ſoll auch dieſe Hoffnung mich trügen? 
Die Thränen rannen ihr nun doch über das 
gutmüthige rundliche Geſicht, es that ordent⸗ 


Frau, „und nun, Kopf hoch! 
Zukunft feſt zuſammenhalten, 


wiſſenſchaftliches Werk zu ſchreiben,“ fing der habt, 


„So iſt's recht, mein Junge,“ lobte die alte 
Wir werden in 

nicht Sigi?“ 
„Ueber ihr Geſicht huſchte ſchon wieder ein 


weiter wich es von mir zurück. Ich war halb 
wahnſinnig geſtern Abend, alles ſchwamm wie 
ein rother Nebel vor meinen Augen, ich ſpielte 
und ſpielte, immer mit der verzweifelten Hoff⸗ 


Lächeln. : nung, mein Ungeſchick miiſſe ſich wenden. Die 
„Längſt habe ich mir vorgenommen, ein ganze Woche hatte ich nichts als Verluſte ge⸗ 


ö a ö und doch zog es mich mit dämoniſcher 
junge Mann wieder an, jetzt ſolls begonnen Gewalt jeden Tag an den Ort, den ich fliehen 
werden. Das giebt meinen Gedanken eine be- ſollte. Ich wollte dort die quälendenden Ge 


lich wohl, daß fie endlich wieder zu fließen be ſtimmte Richtung und füllt meine Zeit aus. danken bannen, wollte vergeſſen lernen, was 


gannen, ſie erleichterten das 
Mutterherz. f 

Sigmund aber lag plötzlich vor ihr auf den 
Knieen und barg den lodigen Kopf in ihrem 


chooß. f N 

rs bin ein ſchlechter Sohn geweſen, 
Mutter, kannſt Du mir das verzeihen?“ ſtam⸗ 
melte er, ohne das Geſicht zu erheben. 


Q 


Er ſchüttelte den Kopf. 


„Ich kann nicht recht 
Aber ich will verſuchen, in der ſteten, 


neben der Mutter, ihre Hand in 


geängſtigte Noch heute beſorge ich mir das Nöthige.“ 


etwas hinunter, ſie ſah angſtvoll zu dem Sohne 
hinüber, während die Hände nervös an der 
daran glauben, geſtreiften Schürze zupften. 


} Du bift jpäter wieder zufrieden mit Er redete plötzlich ſchneller, 

N 5 Du Deinem Sigmund. 

bei ſolchem Leben und vernach⸗ geſchehen.“ 

lä f Pflichten! Schon zwei“ Er ſaß nun 
mal wollte man Dich holen, und ich mußte die ſeinige nehmend 


Was an mir liegt, ſoll nicht raſch genug damit fertig werden: 


zurückzugewinnen, aber je mehr ich mich be- 
mühte, das entflohene Glück zu erhaſchen, deſto 


WW 


ich doch nicht vergeſſen kann. Ich habe die 
„Ja, das iſt gut, — das freut mich! — Aber Sache eben ganz verkehrt angepackt, das iſt 
nun beichte mal ordentlich, was geſtern ge- ſicher nicht das rechte Beruhigungsmittel, und 
ſchehen iſt!“ ich möchte mich ſelbſt verachten ob meiner 
Man ſah es der alten Frau an, es wollte ihr Schwachheit! Aber es iſt nun einmal geſchehen, 
doch ein wenig bange werden vor dem, was ich muß ſehen, wie ich wieder herauskomme 
ſie zu hören bekommen ſollte, aber es mußte aus dem Sumpf, in den mich ein Irrlicht ge⸗ 
ja ſein. lockt! Aber es ſoll wieder anders werden 
„Verſchweige mir nichts, 


„Das weiß ich noch nicht, aber beſchafft muß 
ſie auf jeden Fall werden.“ 

Es klingelte. Sigmund ſprang auf, fuhr 
mit der Bürſte einige Mal durch das Haar, 
zupfte an der Kravatte und ſchlüpfte in den 
Rock, als das Dienſtmädchen eben die Thi 
öffnete und Fritz Engelhardt eintreten I 
Das Geſicht des Angekommenen zeigte einen 
ernſten, beinahe traurigen Ausdruck. Er be 
grüßte Frau Linde jehr umſtändlich und 

ex · 


Es ſchien, als würgte die alte Frau irgend 


„Ich weiß nicht, Mutter, — ich habe wirklich 


als könnte er 


Ich 


das Verlorene wieder wandte ſich dann an den Freund, der 


wartungsboll auf ihn blickte. 
(Fortſetzung folg. 


hatte immer gehofft, 


lichen Perſonen gekauft und konſumirt wird 


rr 


Dentſchlan d. 


Berlin, 6. Auguſt. Aus den Ergebniſſen 
der letzten Volkszählung ſtellt die „Ger⸗ 
mania“ mit Genugthuung feſt, daß die 
Katholiken im Reiche eine ſtärkere Zunahme 
als die Proteſtanten aufzuweiſen haben. Sie 
meint aber, daß das auf die Verluſte noch 
nicht ausgeglichen ſei, die der Katholizismus 
in Deutſchland ſeit dem Jahre 1871 erlitten 
habe. Von 1871—1900 hätten ſich die Prote⸗ 
ſtanten um 37,7, die Katholiken um 36,7 pCt. 
vermehrt. Uns will es ſchon bedenklich er⸗ 
ſcheinen, wenn dieſes Verhältniß ſich zu ver⸗ 
ſchieben beginnt. Wir entnehmen daraus, 
daß innerhalb des Reichs Manches nicht in 
Ordnung iſt. Wir ſollten jedenfalls dieſem 
Vorgange mehr Aufmerkſamkeit zuwenden. 
Es will uns oft ſcheinen, als ob wir auf kirch⸗ 
lichem und auch auf dem Schulgebiet mehr 
Gewicht auf Erfolge im Ausland als im 
Innern legten. Es iſt ja ſehr ſchön, wenn 
der Proteſtantismus und das Deutſchthum im 
Ausland Fortſchritte machen. Aber wir ſoll⸗ 
ten in erſter Linie darauf ſehen, daß beide 
nicht im Innern des Reichs Einbußen erleiden. 
. In Kronberg wurde geſtern in der 
Stadtkirche zum Gedächtniß für die Kaiſerin 
Friedrich ein liturgiſcher Gottesdienſt abge⸗ 
halten, an dem der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland mit ihren beiden 
älteſten Söhnen, der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen, ſowie die Erbprin⸗ 
zeſſin Charlotte von Sachſen⸗Meiningen mit 
Gefolge theilnahmen. Außerdem waren an⸗ 
weſend der Korpskommandeur General von 
Lindequiſt, der Kommandant von Frankfurt, 
Generalleutnant v. Stülpnagel, der Chef des 
Generalſtabes des 18. Armeekorps Scholtz, der 
Kommandeur des 80. Infanterie-Regiments 
und die Offiziere des Homburger Bataillons, 
auch ſonſt hatte ſich ein zahlreiches Publikum 
eingefunden. Am Stuhle der hochſeligen 
Kaiſerin lagen Blumenkränze; der Altar war 
mit weißem Flieder geſchmückt. 

— In der neueſten hier eingetroffenen 
Nummer des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ iſt die Be⸗ 
kanntmachung des deutſchen 5 


Dr. Knappe enthalten, wonach die Auszahlung] ſpendete der König 


ſſie di 
gegenüber 
dwecklos 


geſtern die 


ausſtändigen Feldarbeitern 


bezeichnen, 


beiter im 


beiſpielloſe Ruhe beſteht. Ein 
zuſtand herrſcht ſchon jetzt. 
Heranziehung von Militär 
Ausſtand. 
Ausſtand ſtehende Dörfer, 
nicht im Herrenhofe einquartiert, den ſie zu 
ſchützen haben, ſondern bei den armen Bauern. 


Im Dorfe Jaktorow wurden durch unerwarte⸗ 


ten Angriff der Huſaren zwei Bauern lebens. 


gefährlich, ſechs ſchwer verletzt. Von den Ge⸗ 


richten als ſchuldlos Freigelaſſene werden von 
den politiſchen Behörden abgeurtheilt, man 
ſchüchtert rutheniſche Geiſtliche und Richter 
ein. — Der Klageruf der rutheniſchen Abge⸗ 
ordneten ſchließt mit der Bitte, unbefangene 
Beamte aus Wien zur Unterſuchung zu entſen⸗ 
den, dann werde der Ausſtand gleich beendet 
ſein. 

Aus Rotterdam wird gemeldet: Prä⸗ 
ſident Krüger wird heute Steijn in Schevenin⸗ 
gen beſuchen. Lucas Meyer war geſtern bei 
Krüger in Utrecht. Nachrichten aus Da⸗ 
maraland zufolge ſiedelten ſich 400 Buren, 
welche England nicht den Eid der Treue 
leiſten wollen, mit 200 Frauen und Kindern 
in deutſchem Gebiet an. 

In Paris erklärte Dreyfus, daß die 
Behauptung Gallifets, der Verurtheilte habe 
ein Gnadengeſuch unterzeichnet, eine Ent⸗ 
ſtellung der Thatſachen ſei. Gallifet habe 
Mathieu Dreyfus zu Alfred entſandt, um die⸗ 
ſem mitzutheilen, die Regierung habe die 
Gnade beſchloſſen, worauf Dreyfus auf die 
rein formale Appellverhandlung verzichtete, 
aber ausdrücklich erklärte, er behalte ſich vor, 
ſobald ein neues Faktum vorläge, den Weg 
zum Kaſſationshof einzuſchlagen. 

Wie die römiſchen Blätter melden, 
100 000 Lire für den 


der Entſchädigungsanſprüche deutſcher Staats- Wiederaufbau des Glockenthurmes in Venedig. 


angehöriger gegen die chineſiſche Regierung 


Wie aus Madrid gemeldet wird, er⸗ 


aus Anlaß der Wirren im Jahre 1900 im Juli klärte der Miniſterpräſident Sagaſta in einer 
in Shanghai durch die Deutſch⸗Aſiatiſche Bank Unterredung, er ſei müde und glaube. daß die 


in Höhe von etwa zwei Fünfteln des aner⸗ 
kannten Betrages unter Abzug von einfünftel 
Prozent Proviſion, und zwar in Markchecks 
auf Berlin oder nach Wahl zum Tageskauf⸗ 
kourſe in Silber ſtattfand. Forderungen unter 
5000 Mark wurden voll ausbezahlt. 

— Die Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: Die 
Miſſion des Freiherrn v. Hertling, welche die 
Schwierigkeiten zur Errichtung einer katho⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät in Straßburg be 
ſeitigen ſollte, wird nach römiſchen Quellen 
als geſcheitert dargeſtellt, deutſche Zentrums 
kreiſe meinen dagegen, die Frage ſei ihrer 
Löſung nahe. Dieſes Spiel des Vatikans mit 
der deutſchen Regierung, dem Zentrum und 
Herrn v. Hertling dauert jetzt über ein Jahr! 
Wer wird deſſen wohl zuerſt müde? Aus den 
angeblich von beſtunterrichteter Seite ſtam⸗ 
menden Mittheilungen über die Verhandlun⸗ 
gen in dieſer Angelegenheit ſcheint hervorzu⸗ 
gehen, daß ſich der Vatikan das ausſchließliche 
Recht über die Berufung der Profeſſoren an 
der katholiſch-theologiſchen Fakultät vorbe⸗ 
halten will; eine „beſcheidene“ Forderung, auf 
welche die deutſche Regierung niemals ein⸗ 
gehen kann. 

— Der Finanzausſchuß der es 
Kammer lehnte geſtern wiederum die von der 
Kammer der Reichsräthe hergeſtellten Forde⸗ 
rungen für Kunſtzwecke im Kultusetat ab. 
Weiter wird aus München geſchrieben: Gegen⸗ 
über der Behauptung der Zentrumsblätter, 
daß der Chef der Geheimkanzlei, Freiherr von 
Wiedemann, am 7. Juli in Würzburg weilte 
und mit dem Rektor der Univerſität und ande⸗ 
ren Senatoren verhandelte, wird amtlich feſt⸗ 
gel daß dieſe Nachricht vollſtändig aus der 

uft gegriffen ſei. Ebenſo entbehrt die Nach⸗ 
richt, daß aus der Geheimkanzlei ein Tele⸗ 

amm für die in Frage ſtehenden Herren in 
ürzburg eingegangen ſei, jeder thatſächlichen 
Begründung. 


Ausland. 
Wie aus Wien gemeldet wird, ſandten 


Gegründet 1861. 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Branntweinbrenner werden empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin O. 34. 
Borndorferſtraße 17. 


Nach mehrjähriger ſperlaliſtiſcher Ausbildung 
ünchen us alle 


in Königsberg, 
habe ich mich in Stettin als 


Spezialarzt für Obren-, 


Naſen⸗ und Halsleiden 


2 


niedergelaſſen. Wohne vorläufi 
Kohlmarkt 10, > Treppen. 


Sprechſtunden: Vormittags 10—12, Nachm. 3-5, 
Sonntags 9—10. 


Dr. med. V. Alsen. 
Leihhaus-Auktion, 


Mittwoch, 13. Auguſt 1902, Vorm. 10 uhr, 
okale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 
Albertſtr. 21, durch Herrn Simon Auktion über ver⸗ 
Der Ueberſchuß iſt vom 17. bis 
J. Auguſt 1902 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zelt im, 
der au gegen Abgabe des Pfandſcheins zu er⸗ 

ben. Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage 


im Pfa 
ſallene Pfand ſachen. 


derzinſt oder eingelöſt werden. 
. 0. Müller, 
Gr. Wollweberſtr. 40. 


In Stralſund werden am Freita 


Stunde der Ruhe für ihn geſchlagen habe. Er 
erinnerte an die Rolle, die er während der 
Regentſchaft geſpielt habe, und fügte hinzu, 
daß mit dem Beginn der neuen Regierung 
des jungen, intelligenten und guten Herrſchers, 
der ven ſeiner Nation mit ſo viel Begeiſterung 
empfangen worden ſei, ſeine eigene Miſſion er⸗ 


füllt ſei. ei 
Die bulgariſche Sobranje nahm, 
wie aus Sofia gemeldet wird, das Kriegs⸗ 


budget an und bewilligte einen Kredit von 
750 000 Franks für die Schipfa-Feier und die 
Manöver. N ’ 
Aus Algier wird gemeldet: Der hol⸗ 
ländiſche Dampfer „Friesland“, aus Batavia 
kommend, landete in Aden zehn Buren. Der 
Kapitän des Schiffes berichtete, daß ſich auf 
Ceylon anläßlich der Friedens proklamation 
4000 gefangene Buren weigerten, den Treueid 
zu leiſten. Es kam zu ernſten Zwiſchenfällen, 
wobei auch Blut floß. Weitere Einzelheiten 
find noch nicht bekannt. Fünf Buren landeten 
in Algier und werden ſich auf dem ſchnellſten 
Wege über Marſeille nach Holland begeben. 
Aus Kapſtadt wird gemeldet: Botha, 
Dewet und Delarey haben einen Aufruf an die 
Burenfamilien des Transvaal 
Oranje-Freiſtaates gerichtet, worin fie denſel⸗ 
ben mittheilen, daß ſie ſich ins Ausland be⸗ 
geben, um dort Gelder für die durch den Krieg 
in Mitleidenſchaft Gezogenen zu ſammeln 
m Wiederaufbau der Burenfarmen. 


Provinzielle Umſchau. 


In der Provinz Pommern herrſchte 
Ende Juli die Maul⸗ und Klanenſeuche nur im 
Reglerungs bezirk Stettin in einem Kreiſe und einer 
Gemeinde auf 3 Gehöften; dagegen war Schweine⸗ 
ſeuche einſchl. Schweinepeſt noch in 16 Kreiſen, 
43 Gemeinden auf 68 Gehöften zu verzeichnen. 


ſämt⸗ 
liche Militär⸗ und Kriegervereine dem General⸗ 
leutnant von der Chevallerie aus Anlaß von deſſen 
60 jährigem Militärdienſtjubiläum einen Fackelzug 
bringen. — In Greifswald iſt Herr Heinr. 


galiziſchen Reichsraths⸗Abgeord⸗ 
neten Romanczuk, Barwinski, Olesznicki und 
Mohylnicki eine Depeſche an Körber, in welcher 
die Androhung des Ausnahmezuſtandes 
als 
da mit Ausnahme ver⸗ 
einzelter Fälle von Behinderung fremder Ar⸗ 
i ganzen Ausſtandsgebiet eine mit 
Rückſicht auf herrſchende Verhältniſſe geradezu 
Ausnahme⸗ 
Die grundloſe 
ſchafft erſt den 
Die Soldaten kommen in nicht im 
ſie werden aber 


und des 


Spruth, Prokuriſt der Firma Aug. Spruth, zum 
dänischen Vizekouſul ernannt. — Ueber das Ver: 
mögen des Hofbeſitzers Joh. Raltfann in 
Kühlenhagen bei Wolgaſt iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Als Leiter des in 
Greifswald neu errichteten Mädchenheims 
der Johanna Odebrecht⸗Stiftung iſt Diakonus 
Karl Jahn aus Ratzebuhr berufen. In der 
Oſtſee, eine Meile von Saßnitz, ertrank beim 
Tucken der Fiſcher Ernſt Pantermehl aus Hollen⸗ 
dorf. — In den Ruheſtand getreten iſt mit dem 
1. Auguſt der Pfarrer der katholiſchen Gemeinde 
zu Paſewalk, Herr Geiſtlicher Rath Krätzig, 
und zu ſeinem Nachfolger der 2. Kaplan der 
dwigskirche zu Berlin, Herr Dr. Jüttner, er⸗ 
annt, der ſein Amt nach erfolgter Uebernahme 
zu Ende des Monats antreten wird. Herr Krätzig 
hat über 40 Jahre in Paſewalk gewirkt. 
CTC K 
Kunſt und Literatur. 


Soeben iſt im Verlage von Hermann 
Seemann Nachfolger in Leipzig erſchienen: 
„Brettl⸗Sterne“, Stimmungen und 
Phantaſien von Franz Kurz⸗Elsheim. Preis 
2 Mark. Wir leben in der Aera des bunten 
Theaters. Alle Welt kennt die Berühmtheiten 
des Ueberbrettls und die Größen des Variete. 
Die Stimmungen, die Kurz⸗Elsheim aus die⸗ 
ſer bunten Welt giebt, gehen ſtets von beſtimm⸗ 
ten Perſönlichkeiten, von dominirenden 
„Brettl⸗Sternen“ aus, er plaudert über die 
Saharet ebenſo wie über Miß Heliot, die 
Löwenbändigerin, über Nette Guilbert, wie 
über Loie Fuller, über Tänzerinnen und 
Fechterinnen, wie über Sada Nacco. Alle 
Freunde des Variété werden gerne bei der 
Lektüre dieſes anmuthigen Büchleins ihre Er⸗ 
innerungen wieder auffriſchen. 

In der Verlagshandlung „Kosmos“ in 
Leipzig erſchien „Eine Winterfahrt 
nach Amerika“. Ernſte und heitere Reiſe⸗ 
erlebniſſe auf dem Atlantie von V. Laverenz, 
illuſtrirt von E. Henſchel (eleg. ausgeſt. 2 M.) 
Viktor Laverenz bietet in dem vorliegenden 
Werke keine der gewöhnlichen Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, ſondern er führt uns in das Innere des 
Betriebes auf einem großen Ozeandampfer 
ein. Seiner Eigenart entſprechend, ſchildert 
er uns oft mit köſtlichſtem Humor die heiteren 
und auch die ernſten Vorkommniſſe während 
der Fahrt und weiht uns ſelbſt in die Geheim⸗ 
niſſe des Dienſtes auf der Kommandobrücke, 
im Navigationszimmer, in der Maſchine x. 
ein. Unter der Leitung des kundigen Führers 
durchſtreift der Leſer die Nordſee, eng 
liſchen Kanal, den blauen Atlantic und den 
Oſten des nordamerikaniſchen Kontinents von 
Newyork bis zu den Niagarafällen, Phila⸗ 
delphia, Waſhington und anderen Städten. 
Es weht eine friſche Seebriſe durch dieſes 
liebenswürdige Buch, die in uns eine faſt un⸗ 
widerſtehliche Wanderluſt, eine wehe Sehn. 
ſucht nach der unendlichen von Pol zu Pol 
rauſchenden See erweckt. Aus jedem Worte 
fühlt man, der Verfaſſer hat die Fahrt auf 
dem ſchönen Poſtdampfer „Patricia“ der Ham: 
burg⸗Amerika-Linie mit voller Seele in ſich 
aufgenommen und giebt ſie uns fein beobachtet 
in allen ihren Phaſen wieder. Die Künſtler⸗ 
hand des Berliner Malers Emil Henſchel hat 
die lebenswahren Aufzeichnungen des Ver⸗ 
faſſers mit einer Fülle ſtimmungsvoller Illu 
ſtrationen geſchmückt, die uns noch ſelten in 
dieſer Reichhaltigkeit und Naturwahrheit be⸗ 
gegnet ſind. Seine N Herr Staats-. 
ſekretär v. Tirpitz hat die Widmung des Wer⸗ 
kes angenommen. 


een eee. 
Elyſium⸗Theater. 


In einer vierſtündigen Dauervorſtellung 
wurden geſtern zwei Stücke über die Bretter 
gejagt, von denen jedes einzelne ganz gut den 
Abend füllte, höchſtens hätte ein Einakter als 
Zugabe ſtatthaft erſcheinen können. Das 
„große“ Publikum freilich bevorzugt derartige 
Maſſenangebote, ſodaß man den Bühnenlei⸗ 
tern kaum einen Vorwurf daraus machen 
kann, denn am Ende iſt der Kaſſenrapport 
auch einiger Beachtung werth. Diesmal han⸗ 
delte es ſich um ein Benefiz und Herrn 
Pichon, der ſich ſo oft als tüchtiger und 
pflichttreuer Darſteller bewährt hat, ſoll die 
ſchöne Ernte aus dem vollbeſetzten Haufe ge- 
wiß nicht mißgönnt werden, aber betrüblich 
bleibt die Uebertragung der Ausverkaufs⸗ 
technik auf das Theatepleben trotz alledem. 


Das Versluſtſpiel „Rennaiffauce' hätte 
nebenbei entſchieden gewonnen, wenn ihm nicht 
ein Stück von dem ſchweren Gehalt der Halbe⸗ 
ſchen „Jugend“ vorangeſchickt worden wäre. 
Geſpielt wurde in beiden Stücken recht wacker 
und kam begreiflicher Weiſe dem Benefizianten 
ein Löwenantheil von dem Erfolge des Abends 
zu, was äußerlich durch Hervorrufe und Ueber⸗ 
reichung vieler Angebinde in die Erſcheinung 
trat. Herrn Pichons „Hans Hartwig“ war 
eine höchſt anerkennenswerthe Leiſtung, die 
Unreife und Haltloſigkeit des friſchgebackenen 
Studenten fand glaubhaften Ausdruck, nur 
denkt man ſich den Achtzehnjährigen wohl 
etwas ſchmächtiger. Als „Annchen“ trat Frau 
Pichon auf und darf man ihr nachrühmen, 
daß ſie namentlich für die kindliche Unbe⸗ 
fangenheit des eben erwachſenen Mädchens 
den Ton recht natürlich traf. Die ſchwierige 
und wenig dankbare Rolle des Kaplans ver⸗ 
trat Herr Heims mit Geſchick und auch der 
„Amandus“ des Herrn Matthias war zu 
loben. Sorgfältig hatte Herr Büttner die 
Rolle des Pfarrers ausgearbeitet. In „Re. 
naiſſance“ fiel Herrn Pichon mit dem „Silvio“ 
eine dankbare Aufgabe zu, deren Löſung durch⸗ 
aus befriedigte, neben ihm trat Frl. Braun⸗ 
gardt als „Vittorino“ hervor, das war ein 
„lieber Kerl“, dem Niemand die verübten 
loſen Streiche nachtragen konnte. Eine 
prächtige Studie bot Herr Sandhage in 
der lebendigen Verkörperung des weinfrohen 
Benediktinerpaters. Mit Anerkennung ſind 
ferner zu nennen Herr Falk (Magiſter) und 
Frl. Margreiter (Mirra), ein wenig 
nüchtern erſchien dagegen Frl. Walenski 
als „Marcheſa“. In kleineren Rollen waren 
noch Frau Margreiter (Iſotta) und Frl. 
Dettmann (Goletta) beicäftigt. . B. 
2 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. Auguſt. Wie nunmehr feſt⸗ 
ſteht, wird ſich Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Reval aus auf der Pacht „Hohenzollern“ nach 
Swinemünde begeben und von dort auf dem 
Waſſerwege hier zum Stapellauf des 
Schnelldampfers „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ eintreffen. Der hieſige Aufenthalt 
des Kaiſers wird nur kurze Zeit währen. Der 
Stapellauf findet bereits um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ſtatt, daran ſchließt ſich eine Feſtfahrt 
nach dem Haff und um 1½ Uhr Nachmittags 
findet im Konzert⸗ und Vereinshaus ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. Die Eintrittskarten für die Werft 
des „Vulkan“ werden nur in beſchränkter Zahl 
ausgegeben. 

Der 7. deutſche Stenographentag 
Gabelsberger nahm geſtern mit 3428 gegen 
1216 Stimmen die ſogen. Pfingſtvorlage an 
mit Abänderung des Vokalſtrichs. 

* Durch eine Bekanntmachung des Herrn 
Polizeipräſidenten wird in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß die im Stadtgebiet Stettin über 
öffentliche Ströme führenden Brücken mit 
mehr als 6000 Kilogramm Laſt nicht befahren 
werden dürfen. Ausnahmen ſind beſonders 
nachzuſuchen. 

Stettin, 6. Auguſt. Als Termin für die 
nächſte Vollverſammlung der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pom⸗ 
mern iſt vom Vorſtande der 27. und 28. No⸗ 
vember er. vorläufig in Ausſicht genommen. 

— Von einigen Handelskammern wird 
eine Aenderung der Gewerbeordnung auge— 
ſtrebt. Nach deren bisherigen Beſtimmungen 
können Geſellen und Gehülfen dor 
Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne 
Aufkündigung u. a. entlaſſen werden, wenn 
ſie ſich Thätlichkeiten oder grobe Beleidigun⸗ 
gen gegen den Arbeitgeber oder ſeine Ber- 
treter oder gegen die Familienangehörigen 
des Arbeitsgebers oder ſeiner Vertreter zu 
ſchulden kommen laſſen. Es wird nun ge 
plant, bei den zuſtändigen behördlichen Stellen 
in Antrag zu bringen, daß eine Ergänzung 
dieſer Vorſchrift in der Richtung erfolgt, daß 
die Entlaſſung ohne Aufkündigung auch vor 


ſich gehen darf, wenn Gehülfen und Gejellen, 


ſich Thätlichkeiten oder grobe Beleidigungen 
gegen ihre Mitarbeiter zu ſchulden kommen 
laſſen. Ob die Aktion Ausſicht auf baldigen 
Erfolg hat, iſt um ſo zweifelhafter, als in 
den zuſtändigen Regierungskreiſen an der Ans 
ſicht feſtgehalten wird, an eine Aenderung der 
Gewerbeordnung ohne zwingenden Grund 
vorläufig nicht heranzutreten. 

— Im ſtädtiſchen Arbeitsnach— 


ap 


Trotz der billigen Räumungspreiſe: Ra batt marken. ẽ 


Stettin, 


schloßser Arnheim-Berlin erbauten 


offener und verschlossengr 


Pommersche landschaftliche 
Darlehnskasse 


(General-Landschaftsgebäude). 


Gesetzliche Hinterlegungstelle für 
Mündelgelder und Mündeldepots. 


Bei Beginn der Reisezeit bringen wir unsere von dem Hof- und Kunst- 


feuer- und diebessicheren Tresor-Anlagen, 


in welchen dem Publikum eiserne Schrankfächer miethsweise unter eigenem 
Verschluss des Miethers und unserem Mitverschluss behufs Aufbewahrung von 
Werthgegenständen überlassen werden, in empfehlende. Erinnerung, 

Die Bedingungen hierfür, sowie für alle übrigen bankgesohäft- 
lichen Transactionen — Eröffnung laufender Conten, Annahme von 
Depositengeldern, An- und Verkauf von Werthpapier 


— sind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an unserer Kasse 
erhältlich oder werden auf Wunsch per Post zugesandt. 


M. Friedeberg, Langebrückſtr. S. 


Der Saisen-Riumungs- Verkauf Langebrückstr. 8 


dauert nur noch kurze Zeit. Die Preiſe daſelbſt ſind außerordentlich billi g. und iſt deshalb die denkbar günſtigſte Kaufgelegenheit geboten. 


gebern 102 offene Stellen für Männer und 
106 für Frauen gemeldet, Geſuche von Arbeit 


von Frauen ein. 
und 50. Frauen zugewieſen. h 
: er Kongreß des Verbandes der 
Handelsgärtner Deutſchland⸗ 


wois wurden im weonat Juu von Arber 


nehmern gingen 237 von Männern und 
Arbeit wurde 76 Männe 


nahm im weiteren Verlauf feiner Verhandlun 


gen eine Erklärung an, wonach der Vorſtand 
bei den Bundesregierungen mit allen Kräften 
für die Errichtung beſonderer Gartenbaukam 
mern wirken ſoll. 
gabe an die deutſchen Eiſenbahnbehörden be 
ſchloſſen wegen Beförderung lebender Pflan⸗ 


Ferner wurde eine Ein 


zen aller Art als Eilgut zu Frachtgutſätzen. 


Bisher genießen die 
Baumſchulartikel. 
terial überwieſen wurde ferner ein Antrag, in 
der Wildſchadenfrage Stellung zu nehmen 
und für eine Aenderung der beſtehenden geſes⸗ 
lichen Beſtimmungen zu ſorgen, insbeſondere 
auch der in letzter Zeit in erſchreckendem Maße 
auftretenden Kaninchenplage Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. 

. In den Oſtſeebädern find die Aus⸗ 
ſichten für die „zweite Saiſon“ noch ſehr ungünſtig. 
In nächſter Woche beginnen auch die Berliner 
Schulen wieder und dürfte es dann in den ein⸗ 
zelnen Badeorten ſehr öde ausſchanen, denn bei 
der anhaltend ungünſtigen Witterung gehen An⸗ 
fragen nach Wohnungen nur ſehr ſpärlich ein, 
obwohl die Preiſe ſtark ermäßigt find, Mit Rüde 
ſicht auf die Geſchäftslage haben ſehr viele Wirthe 
ihr Perſonal zum Theil entlaſſen. 
Kurliſten waren in Kolberg 
und 3840 Paſſanten 
732, Zempin 425, 


Vergünſtigung 


te. In Heringsdorf gab 
es dieſer Tage ein „Saiſon⸗Jubiläum“, der Ober⸗ 
kellner Georg Prenzel aus Berlin war 25 Jahre 
in dem Gtabiiffement des Herrn Hotelbeſitzer R. 
Lindemann thätig. 

„ Der preußiſche Landesverband 
ſtädtiſcher Haus⸗ und Grundbefſſtzer, 
welcher geſtern in Berlin feine Hauptverſammlung 
abhielt, beſchloß, dem Schutzverbande zur Feuer⸗ 
verſicherung mit einem zu vereinbarenden Jahres⸗ 
beitrag beizutreten. Weiter faßte der Verbands⸗ 
tag folgende Beſchlüſſe: „1. Der Kredit der Hypo⸗ 
thekenbanken ift ein zu koſtſpieliger und ein fin 
den Grundbeſiz zu ungünſtiger. Dieſe Banken 
köunen und werden niemals das zur Förderung 
des Kredits der Hausbeſitzer leiſten, was die 
Landſchaften für den Kredit der Gutsbeſitzer ge 
leiſtet haben und noch leiſten. 2. Auch Spar 
kaſſen⸗Hypotheken find für den Hausbeſitz nicht 
ausreichend. Sie können zu einem gefährlichen 
und uungeſunden Kredit führen, weil fie bei einer 
durch langwierige Unruhen, Krieg oder ſonſt 
hervorgerufenen Geldkriſis gekündigt werden 
müſſen und dann nicht nur den betheiligten Haus“ 


beſitz, ſondern auch den Kredit der een 


ſitzenden Gemeinden gefährden müſſen. 3. 
Pfandbriefverbände mit Seitens des Gläubigers 
unkündbaren Hypotheken vermögen dem Kr 
bedürfniß des Hausbefttzers zu entſprechen. DIE 
Gründung von ſolchen Pfandbriefverbänden if. 
daher anzuſtreben. 4. Der Vorſitzende 


beauftragt, den Landwirthſchaftsminiſter zu bitten, 


die Oberpräſidenten, in gleicher Weiſe, wie du 
die Denkſchrift vom 30. Mai 1902 bereits be⸗ 
züglich der Entſchuldung des ländlichen Grund 
beſitzes geſchehen iſt, zu veranlaſſen, auch bezüg' 
ne * Schaffung von mee 
efver ür erſte und zweite ekel 
nämlich Kreditanſtalten auf G. genere na 
dem Vorbilde der Landſchaften einer eingehen 
weiteren Erwägung im Kreiſe der Nächſtbelhe 
ligten zu unterwerfen. 5. Der Landesverbg 
erachtet es für unzuläſſig, außerhalb des Rahm 
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 die anliege 
Hausbeſitzer zu den Koften der Straßenpflaſterung 
der Kanaliſation und 
einem individuellen Maßſtabe 
6. Der Landesverband hält die Aufhebun \ 
geſetzlichen Beſtimmungen für erforderlich, welch 


es bel alten Straßen ermöglichen, daß die Koſtel 


für Pflaſterung, Kanaliſation, Straßenreinigung 
Schneeabfuhr und dergleichen den Hausbeſitzel! 


ganz oder doch vorzugsweiſe auferlegt werden. 4 


Weiter wurde folgender Antrag dem Vorſtand 
zur Berückſichtigung empfohlen: 
verband beſchließt, dahin zu wirken: 1. DA 
ſchuldig gebliebene Miethe und die dadurch en 
ſtandenen Gerichtstoſten dem Miether 

Lohnzahlungen beſchlagnahmt werden können 
ſoweit der Lohn nicht zum nothwendige 
Lebensunterhalt gebraucht wird; 2. eil 


Gegründet 1861. 


Paradeplatz 40 


Annahme 
Ausstellung von Creditbriefen eto. 


Unthätiges Liegenlaſſen von Geldern zu 
sofortigen 


grösster 
bei begrenztem Nifico. 


E 
m 
3—40%/, erſcheint derzeit verfehlt 11 Wieder kam Gelegenheit zur 


Erlangung 


Hochgeſtellter erfahrener Bankbeamter erbietet ſich z 
und Leitung. Nedaction, Budapeſt, Poſtgaſſe 10. Mezz. 5. 


EPOCHE 


Gewinne 


x Ertheilung von Rath 


Unerreichfan Aroma Ausgie 
bigkeit und Wohlgeschmack 


axonia-Kaffee Schrot. 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Überall zu haben. 


Bethge a Jordan, 


GEGRÜNDET 1828. 


is 
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der Schneeabfuhr nach 
heranzuziehel 


Der Lande 


nuf 
Dem Vorſtand als Ma 
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Fred ht für jeden Amtsgerichtsbezirk in] noſſenſchaft oder einer wirthſchaftlichen Ver- Tendenzſtück, aber ebenſo ohne Ausſchreitun⸗ lich, das bewußtloſe junge Mädchen dem naſſen] Der König wird heute Nachmittag bei ſeiner 
nen einzurichten, beſtehend aus einem einigung nothwendig iſt. Stellt fi; dieſe gen des Klaſſenhaſſes wie die parlamentariſche Grabe zu entreißen. Miß Corf hatte ihre Con⸗] Ankunft in London eine Strecke vom Bahn, 
lichen Richter, zwei e dene und Nothwendigkeit heraus, jo möge der betref- Rhetorik Chieſas, iſt am 22. Juli im Sommer. tenance bald wiedergefunden und dankte, hofe zu Fuß zurücklegen. Nächſten Monta 
n Miethern, welches Miethsſtreitigkeiten fende Lokalverein mit größter Vorſicht, aber theater zu Genua aufgeführt worden und hat en durchnäßt, ihrem vor Kälte zittern wird er einem Kabinetsrath präſidiren un 
i regeln und ein rechtskräftiges Urtheikimit aller Energie die Bildung der Genoffen-|eine ſehr gute Aufnahme gefunden, jo daß die den Retter mit herzlichen Worten, worauf der am 11. eine Parade über die Kolonial-Trup- 
ehen kann. Jeder Termin muß, vom ſchaft vornehmen. f Vorſtellungen fortdauern. Ein römiſches Held nur ein bitterſüßes Lächeln hatte. Den ſpen abhalten. 
ade des Antrages der Klageſtellung gerech⸗ NEN Blatt, das den Sozialiſten nichts weniger als Dank der Dame begehrte er nicht und verließ General White, der Vertheidiger von 
ere; innerhalb dreier Tage vom Schiedsgericht RR 72 1 1 grün iſt, hebt anerkennend hervor, daß in|fte zur ſelbigen Stunde — um eine trockene Ladyſmith, hat den Ehrendegen abgelehnt, 
lei 9t werden, wenn nicht eine ſofortige Er- Vermiſchte ! dachrichten. Chieſas Stück das löbliche Streben zu er⸗ Uniform anzulegen. Es iſt zu hoffen, daß das welchen ihm die Stadt Abreville als Ehren⸗ 
endung nothwendig iſt. Die etwaigen Zeu. — Ueber einen furchtbaren Gletſcherſturz kennen ſei, die Maſſen zu erziehen und zu ver kalte Bad der jungen Dame auf alle die exen⸗ geſchenk überreichen wollte. a 
un hat 1 — mit zum in zu zeit im ee wird einem ie > edeln. m... 1 N 5 Pr 
den. die Exmiſſionstermine find ein und|aus Petersburg berichtet: Am Morgen des — Der Theaterdirektor Schubert, welcher gen Helden von der Santioga⸗Bay einen ſchier Ri 
elbe Richter zu überweiſen, damit der 16. Juli wurden die Oſſetiner im Kaukaſus, zur Zeit 8 ſeiner ee ee beängftigenden Kultus treiben, abfühlend wir⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
mier die Miether kennen lernt, welche es die die vom Genal Don durchfloſſene Schlucht (Weſtpreußen) gaſtirt, wurde kurz vor Beginn ken wird. Dem Nationalhelden kann aber nur g 825 
ö bsmäßig betreiben, keine Miethe zu zah⸗bewohnen, durch ein donnerähnliches Geräuſch der Vorſtellung auf Requiſition der Granden⸗ gerathen werden, ſo ſchnell wie möglich zu Se: Sha nghai, 6. Auguſt. Der fran- 
zöſiſche Konſul hat den chineſiſchen Behörden 
mitgetheilt, daß Frankreich ſeine Truppen aus 
Shanghai zurückziehen werde, ſobald die 


u, damit jede Nachfi blei in Wi : : = 8 5 f 1 heirathen — er wird das Vaterland dann ein 
Mitre; ſicht unterbleibt und das erweckt, dem ein Wirbelwind und unmittelbar zer Staatsanwaltſchaft verhaftet und dem athe 1 
„welches dieſen Leuten durch ihre Ver⸗ Si ſchaft haf zweites Mal gerettet haben! 
übrigen Mächte dies thun. 
Newyork, 6. Auguſt. Ein Tele 


3 darauf eine ungeheure Lawine folgte. Der Gerichtsgefängniß zugeführt. Seine Feſt⸗ g . er 
aut, entgegengebracht wird, nicht Sturm war jo heftig, daß er die erſchreckt nahme erfolgte wegen des Verdachtes verübter ae 2 e e 
i fattfindet. Flüchtenden in die Höhe hob. Im oberen Sittlichkeitsverbrechen an ſchulpflichtigen Kin⸗ a . — ſchl 1 leb fit 85 der Nähe 
ler f aon der Nacht zum Montag wurde, wie Theil der Schlucht ſtand ein kleines Sanato⸗ dern (8 176 Abi. 3 R. St.- G. B.) es 115 1 kn 2 — 5 f u En 
“3 En berichtet, auf der Oberwiek ein rium, deſſen zwölf Gebäude um die heißen — Wegen eines Aktes grenzenlaſer Roh⸗ nie, Hill in en 17 che L er „ g 5 
uſchutzmann von mehreren Perſonen an⸗ e Quellen ſtanden. In einem heit iſt am Montag Mittag der jährige Kllor 5 „das un 1 Aria 8 air gramm aus Panama berichtet, daß General 
Ie und mißbambelt, ie lugenblick verſchwanden Gebäude und rente daufmannskonmis Alfred Köppen in Berlin zu an rien bei 55 die tod Boyaca am Dienftag mit 300 Mann Verſtär⸗ ; 
05 f ee 5105 2 er Der e enge e arten kurz nach ſeiner verantwortlichen Vernehmung mit Fernrohren im Verſteck liegen, die Ab. kungen nach Aquadulce abgegangen iſt, aber 
diesen, "a Arbeiter Moldenhauer und ee Meilen ce e DE dem Unterſuchungsrichter in den Unter und Jugehenden überfallen und die unver- unterwegs durch revolutionäre Truppen an- 
& enz, ſogleich verhaftet worden. Der fort. Zwei Tage ſpäter nahm ein zweiter, noch 55 r 3 >= frorenſten Münchhauſiaden nach Newyork tele-| gegriffen wurde, welche ihn zum Rückzuge 
%%% % % / ont, daß der Damatr ui 
2 N 5 155 den Leichen der Opfer des Ackerſtraße ſein Stiftungsfeſt durch Theater- von einem er — 912 Bene rt welchem ſich Boyaca befand, auf Grund ge- 
a en ee 1 Ku 5 5 Aufführung und Krängchen. Es war gegen „Verſchaffen Sie ſich Bilder von Frau und] laufen iſt. 
ruf eine 5 o 6, daR Tune Sei hen ein Eis⸗ 2. Uhr N die Feſttheilnehmer durch Fräulein Roofevelt im Badekoſtüm, womög⸗ Newyork, 6. Auguſt. Der Dampfer 
2 br a a le crab Bi, marker] en. een ee lich am Meere; ebenſo ein Bild des Präfiden-| „Chardonica“ hat einen amerikaniſchen Dam⸗ 
\ Earth. s dem em Tanzſaal belegenen ten, wi is ſpielt.“ Ei er Rei 2 8 SR i 
unter dem vorrückenden Eiſe, während die bei- Reſtaurationsgarten ertönte, erſchreckt wurden; te EN on r pfer im Schlepptau in den Hafen eingebracht; 
den andern wie durch ein Wunder auf der] gleich darauf fand man den 20 jährigen Muſter- zu, den jungen Sohn des Präſidenten ee derſelbe hatte ſteuerlos umhergetrieben und 
Nellen 10 en: umd — Blitzesſchnelle vier zeichner Rudolf K. im Garten vor, der ſich wie Mißachtung der Schonzeit verhaften zu laſſen] keine Lebensmittel füx 64 Perſonen, darunter 
Rn thalabwärts getragen wurden. Eineſein Raſender geberdete und immerfort jam⸗ und die Geſchichte“ nebſt Photographien ohne elf Frauen an Bord. Der Kapitän hatte 
Rettungsmannſchaft hatte ſie fast erreicht, daſmerte: „Ich bin geblendet!“ Der Unglückliche Ve nach N a ds Eine G 
überſchlug ſich der Block, auf dem ſie ſtanden in ind ö erzug nach Newyork zu ſchicken. Eine Ge-| Selbſtmord begangen. 
d fi d = wurde noch in ſpäter Nacht in das Lazarus. ſchichte bedeutet in der amerikaniſchen Jour- Ne k. 6. Auguſt. Nachdem die 
um fie wurden unter dem Gletſcher begraben. | Krankenhaus gebracht; dort konſtätirten die naliſtenſprache nämlich jede Art von Artikel,] erte mice dem die 
Wie 1 NO der Eisſtrom fortbewegte, er. Aerzte eine ſchwere Verletzung der Augen und denn an allen bat der erfinderiſche Geiſt An'] Situation im pennivlvaniſchen Streikgebiete 
au Feng . Pet Gletſcher in zweiſließen den Patienten am nächſten Tage nach theil. Als fie es ihm gar zu arg trieben, ließ immer ernſter wird und die Minenarbeiter 
nuten A enen bedeckte, Lin Bauer iſt der Prof. Schöllerſchen Augenklinit am Aler⸗ Roofevelt die Sünder vor ſich kommen und entſchloſſen find, jedes Einschreiten von Mili- 
a — zen — gerettet worden. Dieſ ander-Ufer überführen, wo ſich der bedauerns⸗ gab ihnen die Familienabenteuer aus eriter tär mit Gewalt zu verhindern, fordert der 
8 gal def under wan im nieder und das werthe junge Mann noch jest befindet, ohne] Hand. Da erzählte er ihnen, wie Teddy Filius! Sum“ das Einſchrei ni f 
Eis ſchloß ſich um ihn auf allen Seiten, ſo daß das Sehvermögen bisher wieder erlangt zu Sen ang Walfiſ u la nden Sun das Einſchreiten der Union⸗Regierung 
* ar 771 = Grunde eines Brunnens mit haben. Es wurde dort ärztlich feſtgeſtellt, daß hoffe, wie Archie Elefanten ſchieße, Kermit und um Blutvergießen zu verhindern. 

Er 10 en € 1 ſtand, aus dem er dem unglücklichen Rudolf K. in jener ver- das Pony auf dem Speicher ſich borten und Kap Haitien, 6. Auguſt. General 
W . * Angelegenheit es kt der e Julinacht eine größere Quan⸗ andere Wunderthaten ſeines thatenfrohen] umeau wurde in der Nähe von La Turbe ge⸗ 
N 0 rſtität Juckpulver in die Augen geſchüttet wor- | Nachwuchſes. Nach dieſen Proben wäre Here ſchlagen und mußte ſich zurückziehen. 

Moderne Seiden- 
ſtoffe in hochaparten Muſtern, wundervolle Auswahl 
in weiß, ſchwarz und farbig, ebenſo Foulardsſtoffe ꝛc. 
An Private porto- und zollfrei zu Eugros⸗Preiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter um⸗ 
gehend. Doppeltes Briefvorto nach der Schwetz. 

Seidenstoff-Fabrik-Union 
Adolf brieder & O, Zürichschweiz). 
Kgl. Hoflieferanten. h 


daf 
den, 
den: 


ten den Wirth unterſtützten, dies hat 

die jedenfalls den Anlaß dazu gegeben, daß 
Sriedenftörer dem Schutzmann auf 
\ 


Wa Dem Kaufmann Witte, Pöltgerftr. 11, 
Fade mittelſt Ein bruchs eine Menge 
malwaaren geſtohlen. Die Diebe haben 
nlaß verſchafft durch Aufheben einer an 
Ladenthür herabgelaſſenen Jalonſie. 
hof; eit dem 28. Juli wurde hier der 
ff. loſſermeiſter Guſtav Hinkel vermißt, jetzt 
f ſeine L eiche in der Reglitz treibend ge⸗ 
5 worden. e- 
wurde Vom Flur des Hauſes Königsthor 13 
elektr. eine Kontaktuhr zum Einſchalten der 
riſchen Flurbeleuchtung geſtohlen. 
Tonnen Es ſei nochmals auf das morgen 
Ind erſtag im Bellevue ⸗Theater ftatt- 
gende Benefiz für Herrn Kapellmeiſter 
den rike hingewieſen, möge dem verdien⸗ 
* enefizianten an ſeinem Ehrenabend ein 
Aheerteuftes Haus beſchieden ſein. Zur Auf- 
2 gelangt, wie ſchon mitgetheilt, 
* 


Irrenanſtalt Herzberge verſtorbenen Kohlen- den iſt. Als Verüber dieſer brutalen That hat ; ich ei . 8 
händlers Ackermann iſt die Erhumirung der der Schwerverletzte den Kaufmannskommis en der gelen e e 
Leiche angeordnet worden. F Alfred Köppen bezeichnet. Bei Alfred K. find 8 5 N 
— Daß die Anſtreicher und Lackirer ihr noch bei einer Hausſuchung mehrere Schach⸗ 
Pinſelhandwerk vielfach als eine der Malerei teln Juckpulver vorgefunden worden und hat Neueſte Nachrichten. 
naheſtehende Kunſt anſehen und ſich ſelbſt als K. auch nach anfänglichem Leugnen vor dem Berlin, 6. Auguſt. Wie aus Rom ge 
Kollegen Tizians und Rubens' rühmen, iſt in Unterſuchungsrichter die That eingeräumt. meldet wird, werde — völli beſtätigt daß 
unſerer Zeit des unermüdlichen Aufwärts⸗ Als Motiv der That hat Alfred K. Eiferſucht eine Verlängerung des deutsche italienisch en 
ſtrebens nichts Neues. Aber wenige Genoſſen] bezeichnet, da Beide ein Mädchen lieben, das Handelsvertrages bis Ende 1904, wenn . 
dieſer Zunft find wohl jo entſchieden von den aber Rudolf K. mit ſeinen Liebesbewerbungen noch nicht formell, ſo doch k thatſächlich bes 
Muſen begünſtigt wie der Genueſer Pietro den Vorzug gegeben hat. Die Verletzungen ſchloſſene Sache ſei 
Chieſg. Als junger intelligenter Burſche be-] des unglücklichen Rudolf K. find jo ſchwere, Nach einem Telegramm aus Petersburg 
ſchäftigte er ſich neben dem Lackiren auch ein- daß, wenn auch nicht völlige Erblindung ein- find in der engliſchen Schule in Tſchifu drei⸗ 
1 mit der ſozialen Frage und der Ar- treten wird, er doch dauernd in feinen Seh. zehn Knaben in Folge von verdorbenem Eſſen 
eiterorganiſation, was ihm vor zwei Jahren vermögen beeinträchtigt bleiben wird. Rudolf an Vergiftungserſcheinungen erkrankt 
Sn n U bur den 5 K. iſt die einzige Stütze ſeiner alten Mutter“ Lemberg, 6. Auguſt. Nach einer Mel- 
uas ins Parlament ge zu werden. — Ueber amerikar Galanterie ſchreibt dung des „Przedswit“ sollen ſich die ftreifen- 
fe ace and nee Au, e. man der Mindiener been hrs pen enen in Alastoice und elende er, Betreideprels « Notieungen der eandwieth- 
he 2 sBolfen: ef 5 eg A St. Louis vom 22. Juli: „Daß der Hobſon⸗ bittert darüber, daß ihnen ſeitens der Regie ktskammer für Pommern. 
Eu... fter in G. h = wa eee Rummel, deſſen Climax jene „hiſtoriſche“ rung der Ausnahmezuſtand angedroht wurde, Am 6. Auguſt 1 wurde für inlän⸗ 
Eindringling von den e 4 8 Ze bildete, welcher der junge und flotte in einem Telegramm an den ruſſiſchen Kaiſer] diſches Getreide gezahlt in Mark: f 
die Luft geſetzt zu werden, wenn er mit ſeinem Held der „Merrimac“ nach einem Vortrage gewandt haben, in dem fie um ſeinen Schutz Plab Stettin. (nach Ermittelung) Roggen 
3 bie den Hütchen 2 er alle anweſenden jungen Damen — über 500 in ihrer gegenwärtigen Lage bitten. —— bis —.— Weizen —.— bis —.— 
e pas — 5 — 0 Du chen, einer, 1 an der Zahl — unterzogen hatte, noch nicht Haag, 6. Auguft. Die allgemeine] Sommerwelzen —. , Gerſte Pape) fer 
"ln, 5 ji eiter ja e, D Ba überſtanden ſei, bewies dieſer Tage Miß Burenkonferenz, an welcher außer Steijn, 177,00, Rübſen 205,10, Kartoffeln — — 
abr un 1 e 7 Corf, eine achtzehn Jahre alte St. 2 1 en a auch ſämtliche 
en in großer Zahl und Ar 2 . „Enes Louiſer Schönheit, als fie ſich an Hobſon mit in Europa befindlichen Burenführer theil⸗ otirun 
ker der Betrieb, wo die Arbeit eine mecha- | emen enen der den Worten wandte: Ne 5 — Meran nehmen, findet am 31. Auguſt in Krügers“ eiae Bel rungen vom 5. August. 
lüucht = Sprache kam, entpuppte ſich der junge Abge⸗ 7 „en * „ end 77 158,00 bis —,—, Weizen 171,00 bis —.—, 
e junge Abge ber Gründen mehr küſſen wollten — ich habe gegenüber Lukas Meyer ſehr mißbilligend Gerſte —,— bis —.—, Hafer 175,00 bis 
Nene der dich mit. yäbelänften. Schnpi| fler gerd fete za dar wardindlh. ele. where un Lenden mi Lots ihrer de 2 
5 S -über Bord fiele.“ 8 indli „wiederholt in London mit Lord Kitchener ge : 
und Drohreden um ſich warf, wie manche verſtändlich“ des Leere, an tafelt habe. 11 e e . "is 
akademiſch gebildete Sozialiſtenführer, fon-| Unerwartetes: die junge Dame ſchwang ſich Rom, 6. Auguſt. Die Gerüchte, daß der mn a ee 175 a 00 bis 
en in durchaus gewählter maßvoller Form, auf die Brüſtung der Nacht, auf welcher dieſes Papſt ſich unwohl fühle und mehrere Ohn⸗ 100, Hafer 167,00 bis 175,00. 
je 2 mit warmer Ueberzeugung die Stimme Geſpräch ſtattgefunden hatte und ſtürzte ſich in machtsfälle gehabt habe, werden im Vatikan 
9 5 41 hören ließ. Die friſche⸗ aufrichtige die grünen Fluthen des gerade daſelbſt nicht als vollſtändig unbegründet dementirt. 
En er ommen wohlanſtändige Beredtſamkeitſ ehr appetitlichen Miſſiſſippi: — ein Schreck. Wie der „Tribung“ aus Malta berichtet 
es Arbeiters überraſchte die ans Phraſen⸗ ruf von Hunderten von Kehlen, — aber ſchon wird, kehrte der Gouverneur der Inſel mit 
dreſchen gewöhnten onorevoli ſo ſehr, daß der war Hobſon der jungen Dame nachgeſprungen. neuen Konzeſſionen, welche die engliſche Re⸗ 


ler a „Waldmeiſter“ und hat Frl. Schwed⸗ 
bannen die Partie der „Pauline“ über⸗ 


Dee. In Erfurt tagt gegenwärtig der 15. 
Schnrtentag des Verbandes deutſcher 
Mage der Innungen. Dem dabei er⸗ 
die da Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß 
den ahl der zum Verband gehörigen Innun⸗ 
aden letzten zwei Jahren von 350 auf 
| acht geſunken iſt, während die Zahl der 


leder zugenommen hat. Gegenwärtig 
Kaffe, et. Verband 14 000 Mitglieder. Der 


Landen wurde die Frage „Fabrik und 
pe rt in ihrer Beziehung zum Schneider⸗ 
Ati de“ behandelt und dazu folgende Reſo⸗ 


—.—, 


N eb, wo die Arbeit in geſchloſſenen Räu⸗ 
U aeg lite Werkſtätten erfolgt. Solange eine 
derb ache Feſtlegung des Begriffes, ob Hand⸗ 
Ein rg Fabrik nicht erfolgt iſt, find in allen 
ai fällen, in denen die Feſtlegung des Be⸗ 
wert ich als nothwendig erweiſt, die Hand⸗ 


es f 


als kammern bezw. die Innungsbehörden 
ſaßgebende Gutachter heranzuziehen. 


— ;: 


Die in Magdeburg tagende 17. Wan⸗ 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 5. Auguſt gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 


bu erſammlung des deutſchen Tapezirer⸗Lackirer von Genua v Bänk 8 f ; ; ; ; 77 Fehr . ER SER 
ung ges hen LADE 3 er vo on allen Bänken des Er erfaßte mit ſtarkem Arm die eben wieder] gierung für den Gebrauch der italieniſchen ewiort, Roggen 150,50, Welzen 161 

de x de hat beſcloltn eine Bundestranken, Hauses beflatjcht wurde. Mit dieſem er Sad die ſich krampfhaft 55 S auf Malta gemacht hat, aus England — ae 133.50, en 

8 N gründen, welche am 1. Januar 1903 Pietro Chieſas war es aber noch nicht gethan; ihren Retter feſtklammerte und ihm das Ret- zurück. Dieſe Nachricht hat unter der Bevölte⸗“ Riga. Roggen 150,50, Weizen 171,75. 


eben treten ſoll. In Betreff der Begrün- er hat ſeitdem nicht nur öfter die Aufmerk⸗ 


5 5 ) tungswerk derart erſchwerte, daß der traurige] rung guten Eindruck gemacht. 
ſamkeit der Deputirtenkammer gefeſſelt, jon- 


die 9 von Genoſſenſchaften wurde beſchloſſen S. 1 ö : : 3 0 3. Auauf Der Köni 
de ei 2 5 n WINE i Scherz faſt zwei Menſchenleben gekoſtet hätte. London, 6. Auguſt. Der König 
gun. Verbande angeſchloſſenen Lokalver⸗ dern in dieſen Tagen auch auf den Brettern Zum Glücke kam ein muthiger Matroſe Hob- wohnte geſtern der Regatta in Cowes bei. 
5 rtlichen en au Bee: zu prüfen, ob für ihreſſein Glück gemacht. Seine Komödie in Verſen ſon zu Hülfe und den vereinten Anſtrengun- Kaiſer Wilhelms Nacht „Meteor“ wurde von 
1 Verhältniſſe die Bildung einer Ge.]„Die muntere Thereſo“, ein ſozialiſtiſches gen der beiden ſtarken Männer gelang es end.] der engliſchen Jacht „Brunhilde“ geſchlagen. 


8 unſere Mitbürger! | Bekanntmachung. 


ufgaben, deren Löſung die Unterzei ” Stettin, den 3. Auguſt 190% 
en haben, wachſen — * a der Sid Folgende Vorſchriften der Polizeiverorduung vom 21. 


duc ahr zu Jahr. Zahlreiche kranke Kinder, die Dezember 1898 werden hiermit zur ſtrengſten Nach⸗ 


Magdeburg, 5. Auguſt. Roh ut 
Nenbbänke I. Produkt Termluprelſe Trauſits 
fob Hamburg. Per Auguſt 6,07 ½ G., 6,12 ½ B, 
per September 6,10 G., 6,15 B., per Oktober⸗ 
Dezember 6,55 G. 6,60 B., per Januar⸗ 
März 6,77½ G., 6,82 ½ B., per April⸗Mai 

6,95 G., 7,00 B., per Mai 7,00 G., 7,02½ a 
B. Stinunung matt. 5 

Bremen, 5. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 54¼ Pf., 
Doppel⸗Eimer 54 Pf. — Speck ruhig. 


x Standesamtliche Nachrichten. pa da 0 jum Läh bei Hirschberg 
Stettin, den 5. Auguſt 1902. d ü ü in Schies. 
Geburten: \ 
Ein Sohn: dem Arbeiter Bodgorsti, Arbeiter Rackow, 
Materlalienverwalter Habeck, Fleiſchermeiſter Oelze, 


Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt, Lage des Riesen · 
gebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw. 


Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte christ- 


qu n uuſer Eingrei v f ilt achtung in Erinnerung gebracht: Mi ; ; 
ac ofen, Gitern, melde Bisher ale Min on] 8 2 Die im ie et ei Auen le, ee e Sin, ele | HE Een, n Aue, a | am — 

x rer Li i Ströme führenden Brücken dürfen mit Fuhr⸗ 5 i „ mässige Pension. Weitere A B Ann ur 
| dae bettranensunll auf Br Shäkigteit re werfen, die ehnichfiehtich der Ladung mehr als]; Eine Tochter: dem Yrbeiter Oranbaum, ich: | una Prospekte durch Dr. Martumg., | Vorausſichlliches, Vetter. 

2 12 ſichere Hülfe. arg * 6000 Kilogramm wiegen, nicht befahren werden. druckeretfaktor Schmidt, Arbeiter Bellakowiez. Brauer Gebil * 2 8 M ädch 1 für Donnerſtag, den 7. Auguſt 1902. 

Areij, auch nur in den vielen Fällen, wo unſer Ein-] 8 2. Ausnahmen von dieſer Vorſchrift können auf Wielt, Feiſcur Meger Kaufmann Kell, Arbeiter Schulz, Gebildetes junge adchen, Aufklärend, geringer Wolkengang, etwas 
e „ſehr nothwendig“ bezeichnet wird, helfen . . — . . a Arbeiter Quandt, Tu fg 3 welches Kudergarwerdekramen en hat, er wärmer und vorherrſchend heiter. f 
. Wenden ns 13 bat fi) mit ben Beiidemuterhattungsofihtigen | wnrde Bob mit daa gallen dee | img, m Taschengeld, aber Sed gute Behandlung. 7 * ö 
Ale, „Mitbürger mit der Bitte um thatfräftige Unter» wegen der zur beſonderen Abſteifung der Brücken⸗ mit geſch. Frau Nix, geb. Kauſch; Tiſchler Neumann Oherten 2 A. Lüdicke, Netzel low b. Zinnowitz 
der e a Beſtrebungen und ſind gewiß, nicht 2 n Maßregeln vorher in mit Frl. En Haltet a. Oſtſee. Bock - Br auerei. 

zu bitten N ung zu ſetzen. 5 \ i 9 5 = 5 : 
hp Unterzeichnet! 2 di a \ 8 3. Wer ohne die im $ 2 bezeichnete Erlaubniß|,, Schachtmeiſter Trettin mit Frl. Mittelſtädt: Post 2 l Täglich: 

A Geldipe Ea e oder unter Abweſchung von den derſelben bei hilfsbote Haledi mit Frl. Krumrey: Fleiſcher Mielte Hote A eesaa Theater: und Spezialitäten» Vorftellung. 

De ſpäter öffeutih Rechnung gelegt werden wird. Waden . 97 Brücken befährt oder Bi ese e ee Tonnerftag, den 7. August 1902: a 

ee für Ferienkolonien und n 4 Todesfälle: Wiesbaden. Stettin, wie's baut und kracht 
peiſung armer Schulkinder. Der Königliche Polizei⸗Präfident. | oc DS Arbiters Badhaus; Sobn bes Jute Scene Lage gegenüber ben ag gut Giger oder; Nur nicht aufregen, das 5 
Belſtler; Frau Beiſert, geborene Kant; Unteroffizier Nähe des Königl. Theaters un ee: ruinirt den Teint! 


Lehener un e Verein.) 


merzienrath Schlutow, Vorſitzender. v. Sehroeter. 


ſchöner Garten am Haufe, Für Familien vortheilhafte 


Kaufmann K. Fr. Bra . —— hr SE Dalcke; Leichtmatroſe Vollert: Tochter des Arbeiters \ Neues 
8 un, Echagmeifter. > Gubbe; Tochter des Arbeiters Schenk; Sohn des Arxangements. altea 
Kr ; ialitäten » Programm. 
3 4 1 Aufgebot. Schloſſers Brümmer: Sohn des Arbeiters Hadbarth ; R Sg | ee Ni 1 Anfang 8 Uhr. 
Ruf ftellvertretender Vorſttzender. 3 D einfhäger Friedrich Rinkau, 3. 3. wohn⸗ Schmied Looſe; Sohn des 3 Jich 7 Sohn des Inhab. II. W. Klinzner. Ber Preiſe wie bekannt. 
Aalnang Tresselt, ſtell vertretender Schagmeiiter. |haft b. Baappennnühl Kreis Grimmen an der Chaufiecr Han dlungsreiſenden Aue; SBranereiarbeiter Naguies 


nität Schneider, ſtellbertretender Schriftführer, ſtrecke, und die Steinihlägerin Maria Wendt, wohn⸗ 
rat, Dr. Bethe. Fanden Dane haft ebendaſelbſt, beabſichtigen die Ehe mit einander 

lor gsrath. Paſtor prim. a. D. edrichs, einzugehen. 

ech — D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Greffrath. | Ctivaige Einſprüche dagegen ſind innerhalb 14 Tagen 

ln Proſeſſor Dr. Haeckel. G. A. Koebeke- | bein muterzeichneten. Standesante anzubringen. 


Tochter des Poſtboten Kienow; Kaufmann Fra, EB ell evue-Theater. Alte L je de rta fel 


Familien ; wiachrichten aus anderen Zeitungen. Beneſiz Kapellmeiſter Moerike. i 
| Guſtav Adolfſtraße 1-3, | 


Geboren: Eine Tochter: Gendarm Schmidt [Greifs:| d R 28 
wald]. Aug. Evers [Greifswald]. 9 Waldmeiſter. 


Sonntags ab 4 Uhr: 


„ E f Geſtorben: Lehrer em. Krauſe, 69. J. [Stargard]. — d dler a. ©. er a 
, . Cult 18 3. Beiaail So Watiyiet Gertrud Sehweiter. Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
m ie. Director Dr. Neisser. Kauf⸗ —— — — — — — beſitzer Robert Bahls, 45 J. Gr.⸗Zarnewanzl. Frau Freitag: Zum letzten Male: FL Platz 30 5 Anfang 8 Uhr. II. Platz 20 . 

Dr. N. artin Quistorp. Stabtſchulrath Profeſſor * 4 Caroline Pfalzgraf geb. Schulz, 69 J. [An nt 8 3 Ain BT Be Bel fühle Witterung un Saale. N 
ane Poltzel⸗Präſtdent v. Schroeter. Ne Leihhaus er Auktion r es June Zn Jadwiga Heute, ſowie jeden Donneritag: 
F Feldene Mochte geh, Lend 50 J. gl Jun herrlichen Concertgarten täglih ab 5, Großer Zeit: Ball. 


Frau Martha Brancke geb. Starke, 44 J. [Stolp] 


„ er Nee ner Zeitung. Wiemann. 
8 oa e eee e im Anktionslokal der Gerichts- 


Bekanntmachung Zurückgek Großes Eztra⸗Militar⸗Concert. 
denn x ollsieher, Könia- 21. Zurückgekehrt. 2 i 
e, e Fe ehe . part, weg 3 — 3 Dr. Hanse, | Eiysium-Thenter. | G@Otziow. 


er 5 Verſteigerung der Vauſtelle 9 an der 


13 _ Fenuenftiaße 17. 


Sie weint. Donnerſtag, den 7. Auguſt: 


Jugend. 4 5 
. | Sie weint. Cl. Nilitär-Extra-boncert 
ant nik | Renaissance. de ee 5 Bac d. Meme 
Im weissen Röss!l. | ae e Sal, mnchen. 

Als ich wiederkam. I Tes bree mm 


x 


Pölitzer⸗ und Schill 1% 
8 N eritraße, 2123 qm groß, 


ein, 31. Juli 
* Keithafommifften für die Stettiner 
ö Feſtungsgrundſtücke. 
Kirchliches. 


d S e e en 
. 


Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 


Hrn. F. ©. Müller, Gr. Wollweber⸗ Zahn⸗Atelier 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtebend 2 


en ein 
in Gold⸗ und 1 . 8 Joh. Kröger, 
Wäſche u. ſ. w., 2 aarzahlung. 1 7 ktſtraſ 1 


ag: 
Bous gültig. 


| Sonnabend 3 
| Kleine Preiſe. 


1 
2 


verſendet . 


amburg, den 4. Auguſt 190% 


Neueſte Nachrichten 


Aber bie 8 Dampfer 
Hamburg: merite,Linie 


D. Abessinia, von Baltimore nach Hamburg, 4. 
Auguſt 3 Uhr 30 Min. Morgens Dover seen 


„ Allemannia, von Hamburg nach Weſtindien, 2 


Auguſt 9 Uhr Vorm. von Antwerpen. 


„ Andalusia, von Hamburg nach Oſtaſien, 4. Auguſt 


8 Uhr Morgens von Singapore. 
„ Assyria, 3. — . — 11 Uhr Abends auf der Elbe. 
8.D. Auguste Viotorla, von Hamburg nach New⸗ 
York, 1. Auguſt 5 Uhr 50 Min. Nachm. von 
Cherbourg. - 
D. Brisgavia, 1. Auguſt 3 Uhr Nachm. in Baltimore. 
„ Corea, von Hamburg nach Weſtindien, 2. Auguſt 
9 Uhr Vorm. von Antwerpen. 
* e von Hamburg nach Mittelbrafilien, 
Auguſt in Santos. 
= De 1. Auguſt von Antwerpen nach Lulea. 
8. D. Fürst Bismarck, 2. Auguſt 2 Uhr 30 Min. 
Morgens auf der Elbe. 
D. * von Hamburg nach Weſtindien direkt, 
Auguſt Mittags Dover paſſirt. 
— Hunga a, 31. Juli von Newyork in Para ange⸗ 
kommen. 
R. P. D. Kiautschou, von Oſtaſien nach Bremen, 2. 
Auguſt Morgens von Shanghai. 
D. Lydia, von Bahia, 1. Auguſt 5 Uhr 25 Miu. 
Nachm. auf der Elbe. 
„ Moltke, von Hamburg nach Newyork, 3. Auguſt 
11 Uhr 5 Min. Abends von Southampton. 
„ Nauplia, 2. Auguſt in Baltimore. 
Patriola, 3. Auguſt 9 Uhr 45 Min. Morgens auf 
der Elbe. 
„ Polarla, von Hamburg nach Weſtindien, 3. Auguſt 
in St. Thomas. 
D.-Y, Prinzessin Viotoria Luise, 3. Auguſt 
12 Uhr Mittags in See (Nordlandreiſe). 
D. Rhenania, von Weſtindien, 1. Auguſt 5 Uhr 30 
Min. Nachm auf der Elbe. 
„ Sambia, 1. Auguſt 11 Uhr Abends von Penang 
nach Colombo. 
rdinia, von Weſtindien nach Hamburg, 2. Aug. 
7 Uhr Morgeus in Havre. 
„ Segovia, von Hamburg nach Oſtaſien, 3. Auguſt 
4 Uhr 45 Min. Nachm Cuxhaven paſſirt. 
„ Sithonia, von Hamburg nach Oſtaſien, 3. Auguſt 
6 Uhr Morgens von Yokohama. 
„ Sparta, von Hamburg nach Südbraſilien, 30. 
Juli in Para. 
Teutonia, von Hamburg nach Montreal, 1. Auguſt 
Father Point paſſirt. 
25 i von Weſtindien nach Hamburg, 3. Auguit 
1 Uhr Nachm. Scilly paſſirt. 


a Hoch einste 
Natur-Centrifugenbutter 
in Poſtkolli zu 8 Pfd. Inhalt für 8,50 %, auf Wunſch 


auch in Einpfundſtücken, per Nachnahme frei ins Haus 
Schiemann, Sfoepen, Oſtpr. 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel: 


Einmache⸗Eſſig. 


Mau verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewährte 


Elb's Efſig⸗Eſſenz. 


und 


"Drigmalttacong zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 1 % 

In Stettin echt zu haben bel: 
Arthur Bonkowski, __ 
Alfred Bürgener, 

Erich Beyersdorff, 
Drusohke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 

Emil Henschel, 

Hans Meyer, 

Max Moeoke’s Wwe., 
Theodor Pee, 

Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 

Max Schütze Noufl., F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner, 
Gebr. Schönfeldt, 
Franz Bartelt, 
Richard Albrecht, 
Paul Müller, 

F. W. Mayer. 


' Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


— 4, part. u. 1. Etage. 
Empfehle und verſende unter 


Garantiehöchſterveiſtungs⸗ 
fähi gel! Ta — art 
von au. tarf 
3 ſilberne Remon⸗ 

ir Uhren für Knaben und 
Herren v. 15. gan. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
iu r A een Neuheiten von 


wärts. 
ereilte beſouders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 


Qualität. und Dekorations- Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perlen-Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere ene Prücifions-Uhren aus bes 

rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 
Mein Regulator 175 Standuhren Lager 
ae in ca. Muſtern alle Neuhelten 
der modernen Kunſttiſchleren zu den denkbar 
5 billigſten Preiſen. 


ger und F für eee 


Plättet mit Dalh 


und echtem Dalli-Glühstoff und weiset Nach- 
uhmungen energisch zurück! 


)ianinmos 


und Harmonlums in hervorra enber 


Auswahl empfiehlt in ſolider Ausfiſhrung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel,, Pinnino u. Harmonium-⸗Ma * 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105. ng 


An Po un F Ge reiche Heirat 
A 11 r u f fucht, Bürger⸗ oder Adel⸗ 


er er hält » rt 600 reiche Partien a. Bild 
. Senden Sie nur Adreſſe „Reform“ 


NG ALLGEMEINER DEUTSCHER 2 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 


Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkelt. 7 


Gesamtreserven über 26 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und 
brautausstener-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse 
unentbehrliche 


Haftpflicht - Versicherung. 


Zur Zeit bestehen ca, 450 000 Versicherungen 

über 2 870 000 Personen. 

Verträge sind mit ea. 1800 Corporationen 

abgeschlossen. 
d Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, u 
Prospekte und Versicherungsbedingungen 

werden gratis abgegeben, 

Subdirektion Stettin: Paul Mewes, Augustastr. 52. 

S. Arnoldi, General-Agent, Kaiser- Wilhelmstr. 73. 


STUTTGARTER: RE 


4. ÖROSSER: 
bes re 
STIRERE NEWVORK 5 8 
FAN IT | A 
NZ LROSSER 


$ Gert e ORLEANS, 8 N of 
3 N 8 7) \ KL o0ER 
X 76 


 STMLER 


küber 268 ale ban 
Ma gtosse Dcsandampfer-miteinem Gesamm 
ee 668.000 Registettönnen 


ganzen Eruball 


Directerdeutscher Post- 
und Schnelllanpfer-Dienst. 


hre geber den 


ee Nähere Auskunft ertheilt 
die Baader Amerika Linie, Ahtheilung Personenverkehr. Hamburg, Dovenfeth 18-21, 


In Stettin: R. Mugge, Unterwiek 7. 


ildbur hausen 


- trotechnik: 
e das Sekretariat. 


gechnikum 


umfasst? Höhere Mase 
Baugewerk- und Tiefbauschu 


Kobenzszs gens. Kopenhagen. 


Hötel König von Dänemark 


ersten Ranges, am Königs Neumarkt, mit 100 elegant möblirt. Zimmern u. Salons v. Kronen 2.— 

aufwärts, verbunden mit Wiener Cale, Fahrstuhl, Electr. Licht, deutsche Bedienung. Hötel- 

omnibus am Bahnhof, Neueste sanitäre Einrichtungen. Telegramm. Adresse: „Königshötel“, 
empfiehlt bestens der Besitzer: R. lüm. 


7 EI 


Seit Jahrhund. bes. u. be- 
7 Kur- u. Badeort a 
e d. Riesengebirg. — Bahn- 


ad Warimbrunn 


6 schwefelhalt: Tliermalquellen, WER Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrankheiten, Nieren- u, Blasenleiden. Saison Mai 
Oktober, Prospekte gratis durch die Bade verwaltung. Brunnen-Versandt „Neues, 
„Kleine Quelle“, Tafelwasser „Ludwigs-Quelle“ dureh! Herm. Kunioks in Hirschberz i. Schl. 
Luftkurort des 


Oberhof i. Thür rufe Welte 


Wünschers Hotel Herzog Alfred. 


Bestes Haus am Platze in unvergleichlich herrlicher Lage am 
Hochwald, Südseite. 


G. Damen, Besitzer, langjähriger Oeconom der Firma F. W. Borohardt und vordem 
3 im Hotel Brlatol, Berlin. 


station. —- 


825 m über dem Meere. 
Höchster klimatischer 


175 0 
N 


reger zum Abonnement auf die 


Fuunlkirte Zutun 


Begründer 1833. 


Jede Woche eine nummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich Über 1600 Ab- 


bildungen. Wierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 


Buchhandlungen und Postaustaiten, 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illusmirten e in Leipzig 


Reuduitxerstrasse 1—7. 


Die 


Michaelismesse zu Leipzig 


beginnt für Gross- und Kleinhaudel 


Sonntag, den 31. August, 
Sonntag, den 21. September. 


Die Lodermesse wird erst 


Mittwoch, den 17. September, 


eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie an 5 T 
mittags 5—7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier 


Leipzig, den 9. Juni 1908, 
ber Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. 11418. 


und endet 


Nach- 


0. 0. Titel 8 Kunsttopferei Act- Ges. 


Ausstellung und Contore: 


Geld-Lotterie 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe à 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in 7 — Looſen & 2 Mark 


Die 


2 „= Kaifer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz A, 


Durch Anh Erlaß Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 


Stettin. 


dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 


zur Freilegung der 
Jacobikirche in 


und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 J 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 
Zweck nur lokalen Bedürfniß entſprach, wird um freundl. 8 Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne u erzielen. 


Ziehung findet im Rathhauſe zu Stettin am 


26. und 27. Auguſt 1902 ſtatt. 


Zu haben bei 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 12, 


Motor fahrzeug u. Motorenfabrik Berlin Act.-Bes. 
MARIENFELDE O. Serin 


Saug-Generatorgas-Motore 


D. R. P. 


System Taylor. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos, 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


Berlin, Mohrenstrasse 33, 
Fabrikation in Neuenhagen a. Ostbahn 


liefert unter billigſter Berechnung 


weiße Oefen, Bajolite Deren] 


und Kamine ꝛe. 


ftets in den moderuſten Muſtern und hält ſich zur. Ausarbeitung von Koſtenanſchlägen empfohlel 


Zeichnungen und Original⸗Muſter auf Wunſch jederzeit zur Verfügung. 


Ueberall 
vorräthig! 


| Nur die Marke „Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


2 ens 


stisbeste 
Metall-Putzmittel. 


a 10 u. 25 Fl, 


A Sport SER 
-# und Mode, 


ER 


= salbe & Co. 


Münden 


Höchste 
Hus zeichnungen 


P H IC we Tiroler u.Bayer. Ko 


wasserdichte Kameelhaarloden - wetterfeste Somespun 
sind bei Schnee u. Regen, für die Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 


Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stoffe für 
praktische Damen- u. Herren-Kleidung 


Meter 1,95 Pfg. bis ae Pig. 130 cm breit. — auch meterweise, 
Schite Fertig und nach Maass., 


lloden- + . Reise · u. Seblrgs · Costumes 


aM. 21 bis 150 


Homespun- Jagd- u. Radfahr- Mäntel 


am, 18 bis 60 
Deux-faces- Sport- u. Reform- Kragen 
(zweiseitig). am. 12 bis 36 
8 8 . Joppen nur nach Maass. N 
Costume - Ro Blusen » + Morgenkleider 


2 reich Illustrirte Practt-Cataloge + + 
Proben portofrei nach allen Ländern. 


Gratis 


Man veriange nur 


und weise Nachahmungen zurück. 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 


* Fabrik Martinikenfelde, 


Lothringer Not. u. Weissweine 


* von 15 Flaſchen an zum Preiſe von „44 15,50 ab inch. Verpackung, ſowie in Gebinden von 


tr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Preivatkundjchaft befuchen, geſucht. 


Preisliſten zu Dienſten. 


{ 


| 


